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Rezension
RICHARD9Papst Paul IIT als Alexander der Große Das
Freskenprogramm der Sala Paolina ın der Engelsburg I! Beıiträge Z

Kunstgeschichte 13) Berlın New ork Woalter de Gruyter CÖ 1978
1/159 S: 93 Tateln.

In dieser Arbeıt, die 1977 in ihrer ursprünglichen Fassung als Disserta-
tıon in üunster vorgelegen hat, wırd die 1mM Sommer 1544 begonnene
Raumausstattung der 50 „Sala Paolina“ 1m obersten, apst
Paul 111 (FE 1534—-1549) eingerichteten Wohngeschofßs der Engelsburg
kunsthistorisch erstmals ausführlicher untersucht. Es handelt sıch dabei
eines der problematischsten Bildprogramme Aaus der Zeıt Pauls ILL., und
ZWaar sowohl 1im Hınblick auf den Inhalt der Fresken, die IThemen AaUus der
Geschichte Alexanders Gr und AaUuUs dem Leben des Apostels Paulus dar-
stellen, als auch hinsıchtlich der Künstlerfrage. Bisher wurden diese Decken-
un Wandtfresken, die ach der Überlieferung V©  e} den reı Malern Perino
del Vaga, Marco 1nNn0 und Pellegrino Tibaldi ausgeführt wurden, haupt-
sächlich stilkritischen Gesichtspunkten betrachtet oder 1n Veröffentli-
chungen VO  en Zahlungsurkunden sSOWI1e 1n allgemeineren Monographien
ber die Engelsburg erwähnt

Dıie Arbeit Harpraths umta{ßt insgesamt sechs Kapitel, diıe einerseıts die
Quellen ZUuUr Datierung der Dekoration der Sala Paolina, eıne Anzahl von

Vorzeichnungen der TEl Maler für die Fresken SOWI1e das verzwickte Pro-
blem der künstlerischen Zuschreibung der VWandbilder, andererseits die
Deutung des Bildprogramms behandeln Um den Hauptteil mit der Inter-
pretatıon des Programms, dem darüber hinaus ein Exkurs ber die durch
Paul 111 veranlaßte Aufstellung des Reıiterstandbildes des Marc Aurel auf
dem Kapitol angefügt iSt, gruppieren sıch die füntf anderen, inhaltlich recht
verschiedenen Kapıtel. Ich gyehe zunächst auf die Kapıtel Z E: Datierung und

Abkürzungen:
C} Lexiıkon der christlichen Ikonographie, hrsg. Von E, Kirchbaum (Freiburg/Br.

1968 fTe)
Mıt der Drucklegung VO:  -} Harpraths Arbeit überschnitt siıch Gaudioso, lavori

Farnesıanı Castel Sant’Angelo. Precisazıon1ı ed ıpotes1, 1n Bollettino d’Arte, Ser1ie 61
(1976) 21—42, bes 23336
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stilkritischen Zuschreibung der Ausstattung ein, und behandle erst da-
ach 1MmM Unterschied ZU Autbau des Buches die Deutung des Pro-
STaAMMS.

Auf die Einleitung, die einen UÜberblick ber den Forschungsstand ent-

hält, folgt eıne knappe Beschreibung der Lage und Ausstattung der Sala
Paolina, sıch die Betrachtung der Zahlungseintragungen für die
Handwerker, Steinmetzen, Stukkateure und Maler 1n der Zeıt VO Junı
1544 bıs ZUuU Oktober 1547 anschließt. In eiınem Quellenanhang sınd
diese Belege erstmals ohl vollständig und etwa originalgetreu wıiederge-
geben 104—-127). Aus der systematischen Durchsicht dieser Quellen, die
sıch in den Rechnungsbüchern der päpstlichen Heeresverwaltung und der
Schatzkammer 1mM römiıschen Staatsarchiv befinden, und die VO  e} Raffaele
Bruno un Cesare D’Onofrio ZWar schon gesichtet, jedoch 1Ur auszugswelse
veröffentlicht worden ergibt sıch für die Datierung einzelner Ar-
beıtsetappen eın SCHNAUCIECS Biıld als bisher: Juli 1544 wırd mıiıt den Arbeiten
der Steinmetzen begonnen, die ZUGESt das päpstliche Wappen der Decke,

spater die lateinische Inschrift Architrav ausführen. Vom
un: Junı 1545 datieren die ersten Zahlungen für den Maler Perino de]l
Vaga, der VO  w diesem Zeitpunkt bis ZUuU Oktober 1547, das heißt
bıs Ur z VOTr seiınem Tod eın regelmäfßiges Monatsgehalt für allerdings
M näher spezifizıerte Arbeıiten in Stuck und Malereı empfängt. Bıs
März 1547 beziehen sıch die Zahlungen auf die Arbeiten der Decke, W as
bısher in der Forschung unbekannt W  —$ Erst danach kann, W1e Harprath
einleuchtend darlegt S 150 mIit den Wandtfresken begonnen worden se1in.
Nur ber den Anteil des s1ienesischen Malers und Beccafumi-Schülers, Mar-

Pıno, intormıeren diese Quellen SCHAUCTIK, führte Von Januar bıs Maı
1546 die sechs Deckenfresken miıt den Taten Alexanders Gr AaUuUs, wobel
6S Harprath gelang, die drıtte den beiden, bereits bekannten Zahlungs-
eintragungen ermitteln. Der Name des Malers Pellegrino Tibaldı, der
ach der Überlieferung ASAarıs als Mitarbeiter des Perino de]l Vaga iın der
Sala Paolina tätıg Wr un: ach Baglione das Fresko des Erzengels Michael

D Harprath 7 f Bruno, Perin del Vaga la SU.:  D cerchia Castel Sant’Angelo
Mınıiıstero della Pubblica Istruzione Gabinetto Fotografico Nazionale) (0.

27—35 d’Onofrio, Castel Sant’Angelo (Rom 247
Für das Todesdatum des Perino del Vaga macht Harprath Wwel divergierende An-

gyaben. Während autf irrtümlich vVon November 1547 spricht, xiDt hingegen 1n
seiner Übersetzung der Grabinschrift des Perino 1m Pantheon auf richtig den

Oktober 154/ Publikation der Inschrift bereıits be1i (GG100 Erolıi, Raccolta generale
delle iscr1z10n1 pPpaganc cristi1ane esistite ed esistent1 nel Pantheon dı Roma preceduta
da breve compiuta stor12 dı SSO edificio condotta fino a’nostrı temp1 (Narnı
440 Kopıe der Grabinschrift des Perino auch 1m soß „Taccuino Senese“ (Fol 9

Egger, Entwürfe Baldassare Peruzzıs für den Eınzug Karls 1n Rom. Eıne Studie
Z Frage über die Echtheit des sienesis  en Skizzenbuches, 1n Jahrbuch der Kunsthistori-
schen Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses Z (1902) bes Z Fol (C) (allerdings
miıt falscher Jahresangabe 1549
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der Stirnseıite ausführte (Nachweise bei 81 Abb 24), erscheint
diesen Rechnungsbüchern wohl ıcht
Harprath hat diese Quellen T: für den bısher 1 der Forschung be-

bekannten Zeitraum untersucht. Wıiıe jedoch zwıschen den Zeilen 3
iIner wıeder andeutet, C1iNe Fortiührung der Wandtresken nach
dem 'Tod des Periıno de]l Vaga durch Pellegrino Tıbaldi und andere Gehil-
fen S 13 15 Das S1C) hieraus ergebene Problem WAann ann
INIT dem endgültigen Abschlufß der Ausstattung der Sala Paolina rechnen
W AaTe diskutiert leider ıcht Es bleibt nach WIEC VOTr offen, Aaus welchem
Jahr die letzte, auf die Ausstattung der Sala Paolina sıch beziehende Zah-
lung datiert Vermutlich kommt mMan 1er auch NUuUr durch Ccue Quellen-
funde weıiıfter Da sıch die Forschung seit der 1878 erschienenen Dokumen-
tenpublikation Arturo Bertolotti’s (S hierzu dıe wichtigen Feststellungen
Harpraths auf alleın auf die römischen Staatsarchiv befindlichen
Rechnungsbücher des „Commuissarıato delle soldatesche gyalere“ beruft SC1
darauf hingewiesen, dafß auch das vatıkanısche Archiv Fondo „Com-
M1ISSarıato delle ATrnı un „Lettere dı soldati besitzt

In das Dokumentenkapitel hätte GCimMe Bemerkung ber die beiden, ZUur
Zeıt der Ausstattung der Sala Paolina amtıerenden Kastellane der Engels-
burg, des Kardınals Tiberio Crispi unı 1547 bis April und des Bı-
schofs Marıo Rufttfinı (Aprıl 1545 bis Februar gehört, deren Auf-
trag die Zahlungen erfolgten (Quellenzitate hne dıesbezügliche Aus-
wertung be] 10 $f — Pra Aufßerdem erscheinen iıhre Wappen den
Paul I11 eingerichteten Räumen das Bıschofswappen des Rufttfin: der
Sala Paolina (S 73 Abb Harprath erwähnt ZWar mehrfach ıhre
Namen doch verzichtet auf jedwede Charakterisierung ıhrer DPerson da
INa  m ber S1C (S 62) hne auf das bekannte ann aller-
dings der Bibliographie aufgeführte Standardwerk VO  e} Pıo Pa-
gliucchi verweısen l1eraus erführe INan ber Tiberio Crıispi, dafß

das Amt des „Governatore Perugıa bekleidet un OFrt den
Bau der zwıschen 1540 und 1543 ausgeführten päpstlichen Festung, der
SOg „Fortezza Paolina beaufsichtigt hatte, W Hınblick auf den sıch

da Mosto, Ordinamenti militari delle soldatesche dello FrOManO nel secolo
ANV I Quellen und Forschungen aus iıtalienischen Archiven und Bibliotheken (1903)

Ramaccıottz, Gli; archivi della Reverenda Camera Apostolica (Rom
G.Lutz, Das päpstliche Heer Jahre 1667. Apostolische Kammer und Nepotismus,
römisches Militärbudget der trühen Neuzeıt, Archivum Hıstorijae Pontificiae
(1976) 169—217

Pagliucchi, Castellani del Castel Angelo di Roma (Rom 108 114
(Tiberio Crispi); 1144121 (Marıo Ruffinı) Marıo Rufttfini Wr CI Stiefsohn Pauls 111
daher führte auch die Farnese Lilien SC1NECIN Wappen (Harprath Abb ghel-
I0 Italia Sacra S1IVOC de CPISCODIS Italiae (Venedig 580 Weıtere Aufschlüsse er
Ruffini sind VOI: Keller, Villenleben und Villenbau römischen Hof
der Farnese. Kunstgeschichtliche Untersuchungen der Zeugnisse bei Annıibal Caro, Dıss.
phıl Berlin 1975 Berlin 1979 [ ım Druck])
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unmittelbar anschließenden Ausbau der Engelsburg bemerkenswert 1St
Nach den Angaben 1n anderen Nachschlagewerken WAar Crispi eın „fratello
naturale“ der Costanza Farnese und damıt eın „Tamigliare“ Pauls I1I1. ”
Darüber hinaus zeichnete sıch Crispi durch eine umfassende Bildung und
ENSC Kontakte Dıiıchtern AUuUS Auch Vasarı, ach dessen Mitteilung Crispi
die künstlerische Dekoration der Räume 1ın der Engelsburg veranlaßt hatte,

damıt Paul I1I1 erfreuen, charakterisiert ıh als „PCrSoONa che S1
dilettava delle NOSIre artı  D

In der Edıtion der Zahlungsdokumente 104—-127) löst Harprath
die Abkürzungen nıcht auf un behält die alten Zusammenschreibungen der
Wörter bei, W as dem Publikationsverfahren derartiger Quellen heute aum
noch entspricht 10 uch die VO  —$ Bruno für das Jahr 1545 Z größten
eıl schon publizierten Zahlungen werden erneut veröffentlicht (Bruno
11970 2/—35; 106—-114). Auf die 1in diesen Belegen geENANNLEN
Steinmetzen, Maurer, Stukkateure, Vergolder e geht in seinem Text

Zut W 1€e nıcht e1n, doch sınd iıhre Namen 1mM Index erfaßt.
Obwohl INan durch das den Anfang gestellte Kapiıtel ber die Zah-

Jungsdokumente un damıt ber den zeıitlichen Ablauf der Ausstattung auf
die Maler vorbereitet worden Ist; Aßt Harprath se1ine Ausführungen ber
die „Planungsgeschichte der Sala Paolina anhand VO  —$ zugehörigen Zeich-
nungen“” SOWI1e Z „Attributionsproblem der verschiedenen
Dekorationsteijle“ (S k erst sehr 1e] spater nach dem Hauptteıil fol-
SCH, der der Deutung des Bildprogramms oilt un damıiıt Sanz andere Fra-
genkomplexe behandelt. Die Besprechung der Zeichnungen beginnt Har-
prath miıt Perino del Vaga, dem ınsgesamt Ccun darunter bısher
unveröffentlichte Blätter mi1ıt Entwürten un Vorzeichnungen für die
Wandtfresken Zzuweiıst. och sollte die Zeichnung 1n Berlin Abb Z0)% die
ach seiner Meınung den frühesten und VO  S der Ausführung „noch 71em-
lıch weIıt entfernten“ /2) Entwurf überlietert, VO  e} der Planungsgeschich-

der Sala Paolina Sanz ausgeschlossen werden, da auf ıhr eın völlig ande-
reS, VO  $ ıhm nıcht erkanntes Sujet projektiert ISt. Auf dem Blatt, das außer-

Paglıiucchi (Anm. Z bes TOS8S-11.0 Zu der vVon nton10 da Sangallo Jg
entwortenen und VO  e Galeazzo Alessi vollendeten Festung 1n Perugıa: Gurrıierı, La
Rocca Paolina 1n Perugıa (Perugıa

A, C14Cc0onı14s, Vıtae L1CS ZeESTAC Pontificum Romanorum Cardinalium Y
hrsg. VO:  3 Oldoin: (Rom 706 Moronı, Dızionarıo dı erudizione StOFr1CO-
ecclesiastica Venedig 194 (gibt talsch Costanzo Costanza Farnese an)

(C14ACONLUS (Anm. 3, 707 (mit Abdruck eınes edichtes des Humanısten Janus
Vıtalıis autf Crispi). Aubery, Hıstoire generale des Cardınaux (Parıs 130

Cardella, Memorie storiche de’Cardıinalıi della Santa Chiıesa (Kom W,
U Abdruck der Stelle hne diesbezügliche Auswertung be] Harprath 2 9 allgemeine

Bezugnahme hierauf, hne Querverweıs und Angabe des Zıtats.
10 Vgl z. B die Edıtion entsprechender Quellen bei Chr Frommel, Die Peters-

kirche Papst Julius I1 1m ıcht Dokumente, 1n * Römis  es Jahrbuch tür
Kunstgeschichte (1976) LE
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dem eıne andere Pilasterordnung und Aufteilung des Interkolumniums
wiedergibt, 1St 1mM oberen der beiden Bildfelder der Umri(ß einer Büste mıiıt
Nimbus skizzıiert, W as also aut die Darstellung eıner heiligen DPerson oder

Christi hinweıst, dıie 1mM ausgeführten Programm der Sala Paolina
ıcht vertreten sind. (Beı den Darstellungen des Apostels Paulus 1ın den
Tondı handelt CS sıch aussschließlich vielfigurige Szenen). Würde INa  -
dieses Blatt 1n die Genese der Sala einbeziehen, mußte daraus gefolgert
werden, da ursprünglıch eın anderes Bildprogramm vorgesehen WAar 11
Da{fß CS offensichtlich verschiedene Planungsentwürfe für das Programm SC-
gveben hat, zeıgen die beiden zusammengeklebten Blätter 1n Turın
Abb 7/1) Obwohl S1e eine der endgültigen Ausführung nahekommende
Aufrißgliederung der Wanddekoration überliefern, 1St 1er jedoch, W as
unerwähnt laßt, für einen der Tondi ber den Türen 1Ur eiıne zweifigurige
Komposıtion vorgesehen; auch der Sockel weılst noch eıne VO Endzustand
gyänzlich verschiedene figürliche Dekoration auf Statt der phantastischen
mann-vweiblichen Hermengebilde, die 1n der Sala Paolina schwere Frucht-
gehänge LragcNn, sind 1er ganzfigurige weibliche Gestalten projektiert, die
hochrechteckige Tateln flankieren. Be1 den sechs anderen, dem Perino
zugeschriebenen Blättern, die ZU größten eıl weıt tortgeschrittene Ent-
würtfe für einzelne Bildkompositionen und Fıguren wiedergeben, sınd hın-

1Ur geringfügige motiviısche und ikonographische Veränderungen
festzustellen (Abb Dem Pellegrino 'Tiıbaldı schreibt Harprath
sıeben bisher ebenfalls zZzu eıl unveröffentlichte Zeichnungen miıt
Komposıtions- un Figurenentwürtfen für untergeordnete Teıle der Yes-
ken- und Stuckdekoration ZU; S$1e entsprechen recht dem ausgeführ-
ten Zustand Abb /8—85; 87) 1 Auf eine weıtere, 1er ıcht berücksich-
tigte Zeichnung des Tıbaldi 1n Dıjon flr die Stucchı: der ecke weılst Bernice
Davıdson hın 15 Fuür eın Deckentfresko des Marco 1N0 fand Harprath die
Entwurfszeichnung Abb 85),; die damıt zugleich die bisher früheste nach-
weısbare Zeichnung dieses Meısters 1St VA7) 14

Aufgrund dieser Vorzeichnungen, des Verweıises autf die Zahlungsbelege
un: der Nachrichten Vasarıs, der in der Vıta des Perino del Vaga schreibt,

11 Die w  3 Harprath (73) als weıtere Argumente für die Beziehung dieser Zeichnung
Z Sala Paolina angeführten Einzelmotive der Ornamentik finden sich bereits 1n den

früheren, wohl 1540 datierenden Sockelmalereien des Periıno del Vaga 1n der
Stanza della Segnatura. Hıer begegnet Zz. B schon die gleiche Oramenttorm des Ziegen-
schädels Abb. 65% 67) Zur Datierung dieser Malereien: B. F. Daviıdson, Mostra di
disegn1 dı Periıno del Vaga J  D' la SU.:  D cerchia (Fırenze J. Shearman, The
atıcan Stanze: Functions an Decoratıon Proceedings of the British Academy 5/70)
London 48 Anm.

12 auch Gaudio0so (Anm 3 Abb 7580
13 Davıdson, 'The Decoratiıon of the Sala Regıa under Pope aul HL, 1n The Art

Bulletin /$ (1976) 408 Anm ö 409—411 den Stuckarbeiten Tıbaldis 1n der Sala
Paolina. (Dieser Autsatz ISt bei Harprath N!  cht zıtlert.)

14 (74audi0so (Anm. 3 Abb
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da{ß die Fresken teıls VO eıster selbst, teils Von Schülern nach seınen
artons ausgeführt wurden 15 SOWI1e der Angaben Bagliones, erortert Har-
prath ann schließlich das schwierige Problem der Zuschreibung der VCI-
schiedenen Freskenteile der Wandbilder, wobei auch für ıhn die hierfür
grundlegenden Forschungen Gere’s die Basıs bilden 79-—82) 16.
Da CS iın der Einleitung heißt, daß diese Studie AazZzu beitragen wolle, „dem
Spätwerk Perinos mehr Gesıicht abzugewinnen un: CS als Summe seiner e1-

künstlerischen Möglichkeiten verstehen“ 3D enttäuscht C5, da{ß
ıcht entscheiden Ist, ob sıch eigenhändiıge Werke des Meısters den
Fresken befinden, Ja Harprath stellt das ausdrücklich in rage 81)
Nach seinen Umschreibungen „entspricht die Sala Paolina 1M großen un
ZSaNnzcCh seiner künstlerischen Planung“ (S 80), wofür m als Argument
auch die „gedankliche Konsequenz des Programms“ dient 8Ü; ferner

59, UZ 82)
Wenn auch ın der rage der Zuschreibung der Wandfresken und der

Bestimmung des Anteıls des Perino aum NCUC, ber den bisherigen For-
schungsstand hinausgehende Erkenntnisse worden sınd, hat
doch Harprath durch se1ne Zeichnungsfunde und durch seine erneute Durch-
siıcht un: systematische Auswertung der Zahlungsdokumente die leitende
künstlerische Rolle des Perino wahrscheinlicher gemacht un: den zeitlichen
Verlauft einzelner Arbeitsetappen 1n der Ausführung der Dekoration näher
eingrenzen können.

Von grofßen Zielvorstellungen 1St die Deutung des Bildprogramms Se-
pragt, die den Hauptteil des Buches ausmacht und ıhm den Titel gegeben
hat (S Sl Dıie Methode se1ines Deutungsverfahrens Jegt Harprath in
der „Vorbemerkung“ ZUu Hauptkapitel dar Ausgehend VO  a} einer Bemer-
kung Tiılmann Buddensiegs 17 der den Alexanderzyklus als „Projektion
auf Alessandro Farnese“ verstand, liegt ach Harprath der „Schlüssel ZU

Verständnis der Bilder der Sala Paolina“ 17) 1ın den beiden Namen
Pauls IM der mıiıt seınem Taufnamen Alexander hıefß Auf dieser Analogie
zwıschen den Namen des Papstes un: der doppelten Thematık des Programms
aut Harprath seıne Interpretation der elf Alexander- und sechs Paulusfres-
ken auf (S — Er geht dabej folgendermaßen VOT: Er beginnt MI1It dem
Alexanderzyklus und bestimmt zunächst anhand der antıken Quellen
vorrangıg der Alexander-Viten des Plutarch un des Quintus Curtius Ru-
fus jede einzelne der bısher 1L1Ur teilweise richtig iıdentitizıerten Alexan-
der-Darstellungen und verbindet annn jede 1mM Anschlufß die Identifika-

15 Abdruck der Stelle bei Harprath /9, allerdings ohne Vermerk, dafß CS siıch
einen Passus Aaus der Vıta des Periıno del Vaga andelt.

16 Harprath J. A.CGere, I1wo ate Fresco Cycles by Perino del Vaga: The
Massımı ı Chapel and the Sala Paolina, 1n ? The Burlington Magazıne 102 (1960) 919

a T. Buddensieg, Zum Statuenprogramm 1M Kapitolsplan Pauls K 1n ? Zeitschrift
tür Kunstgeschichte (1969) 177-228, bes. 198; 2923 Anm Diese These et sıch
terner bei Bruno (Anm 1: Davidson (Anm. 13) 418
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tıon des Themas unmiıttelbar MIt einer ıhm dem Sınne nach vergleich-bar „übertragbar“ 17) erscheinenden Tat; Begebenheit oder einem
1e]1 Aaus dem Leben oder Pontiftikat Pauls 111 Dabe:i stehen Gebote:
Die VO  3 Paul 111 angestrebte Reform der Kurie SMı} der Konflikt miıt
Heıinriıch VILII S 33 der Kreuzzugsplan die Türken 34), die
Friedensvermittlung VO  e} Nızza (S 36; 42), die humanıstische Bıldung des
Papstes 39) SOW1e seın unıverseller Machtanspruch 28,; 42), wobej
1mM einzelnen meıst als Quelle die Papstgeschichte Ludwig VO  $ Pastors dient.
Nach dem gleichen Vertahren deutet die sechs Paulusszenen ın den Tondi
ber den echten und gemalten Türen der Sala Paolina 6—5Als Gründe für diese Deutungsmöglichkeit der Alexander-Szenen, S1e iın
ıhrem „zweıten allegorischen Bıldsinn“ 1, 17 als verhüllte Darstellun-
SsCHh der Taten un: Ziele Pauls I11I interpretieren (S f£ 63, 86);, führt
Harprath außer der „Gleichheit des Taufnamens Alessandro VO  } PapstPaul] L11 mıt dem Namen des makedonischen Welteroberers“ 17) den
„ausgesprochenen ult des Namens Alexander be] Papst Paul 18)Für letzteren werden ZCENANNT: Dıie Taufe se1nes Neffen auf den Namen
Alessandro, die Verehrung Pauls I1I für Papst Alexander VI.; der Auftragdes 1er Luig1 Farnese, eınes Sohnes des Papstes, für eıne Teppichserie MmMIt
Alexandertaten 18) SOWI1e eıne Stelle Aaus einem 20 Dezember 1488
ın Florenz geschriebenen Brieft des Alessandro Farnese un spateren PapstesAlessandro Cortese 1n Rom, In dem sıch als „Alexander Romanus“, als
der römiısche Alexander, bezeichnet 18 Dazu 1St 9 dafß keines dieser
Beispiele eine Identifikation Pauls Jal : mIıt Alexander Gr enthält.

Dıie aufßergewöhnliche Kombination eınes Alexander- miıt einem Paulus-
zyklus Annn INan aum anders als einen bewußten Bezug auf die beiden
Namen des Papstes verstehen. Jedoch erheben sıch orundsätzliche Bedenken

das VO  w Harprath angewandte, 1Ns Einzelne gehende Analogiever-fahren. Zunächst tällt au dafß 1ın keinem der Alexander- oder Paulusfres-
ken ırgendeın 1ußerer In weıs auf Paul I11I finden 1St, eın einZ1ges weIlst
1n Gestalt eınes Porträts, einer Inschrift, eınes Wappens, eıner Imprese auf

18 Harprath 63 (Zıtat mMIit Übersetzung);: Bezugnahme auf diese als „Jugend-Brief-wechsel“ deklarierte Stelle hne Querverweis auf 18 Frugont, Cartegg10 umanıst1co
dı Alessandro Farnese (Florenz Nr 24) Dıie Stelle lautet: „Ne VeEIrCare,obsecro, M1 Cortese; Ile CHO SU. Alexander Romanus, Inquam, QuCm nOst1, 19{0}  ; Orbilius.“

Harprath sıeht darın eiınen „bedeutenden Hınvweis auf die schon früh teststellbare
Selbstidentifizierung des (zwanzıgJährigen) Alessandro Farnese MIt Alexander Gr.“
(63; vgl terner 64) Doch bezeichnet sıch Alessandro Farnese lediglich als der Aaus Rom
stammende, dem Adressaten bekannte Alexander, der kein „Orbilius“ seın wiıll Orbilius
WAar eın altrömischer Grammatiker und eın verbitterter Lehrer, der aufgrund seiner rheto-
rischen Angriffslust, die iıhm den Beinamen „plagosus“ eintrug, einen gewı1ssen Ruf 1n der
antıken Liıteratur besitzt. Bernert, in: Pauly-Wissowa 18, (19539) 576 Alessan-
dro Farnese weiılte 1488 1n Florenz, dort Griechisch lernen. Frugont, Incontrı
nel Rınascımento (Brescıa bes
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ıh hın 19 Die Fresken zeichnen sıch alle durch eine anspielungslose Neu-
tralıtät AauUsS, W as gerade 1mM Vergleich mMi1t den gleichzeıitigen, 1m Auftrage
des Kardinalnepoten Alessandro Farnese 1546 VO Vasarı ausgeführten
und VO  3 massıven, unverhüllten Allusionen auf Paul 111 durchsetzten
Freskenprogrammen 1ın der „Sala dei Cento Gilorni“ ın der Cancelleria
1n Rom denken zibt z0 Dieses Phänomen oilt 6S respektieren.
Ferner: Als zentrales Thema des Programms 1St der Stirnseıite der Sala
Paolına, axıal ber der Fıgur des Erzengels Michael, eıne Begebenheit AUuUsSs
der Geschichte Alexanders Gr dargestellt, die schon VO  } ıhrem Inhalt her
eine Identiftikation Papst Pauls 111 mıt Alexander Gr verbietet. Es han-
delt sıch dıe bekannte, be] Flavius Josephus überlieferte, An 1n Welt-
chroniken, Historienbibeln und Alexanderromanen des Mittelalters un: der
Renaıissance beschriebene Erzählung VO Kniefall Alexanders VOL dem
Hohenpriester Jaddus VOT den TLoren Jerusalems DL fl Abb 9) 21

19 Das Wappen und die beiden Impresen Pauls AIL.; die Lilienstaude dem
Regenbogen und die miteinander verknoteten Tiere Delphin und Chamäleon, befiÄden sıch
ausschließlich der ecke der Sala Paolina (Harprath Abb SN %. 6) Di1e Bedeutungen
der Impresen und ıhrer griechischen und lateinis  en evisen LENTE) hat
Harprath (22—26) überzeugend analysıert, wobei CS ıhm gelang, für die griechische Devıise
(AIKHZ KPINON) der Lilien-Imprese als Sinnbild der Gerechtigkeit die Quelle 1n der
„Suda“ ermitteln. Nachzutragen sind die ausführlichen zeitgenössischen Erklärungen
und evısen 1n der Beschreibung der „Feste carnevalesche“ AUS den Jahren 1539 und 1545,

das VO:  e} ıhm nıcht berücksichtigte Chamäleon als Sinnbild des „homo contemplativo“,
der seıne Dınge miıt „sapıentia“ betreibt, interpretiert wird. Dort auch die Erklärungen
der Lilie als „IUSTIITIIAE MLLE und des Regenbogens als Symbol der „DEORUM
UN  9 der Versöhnung und des reinen, makellosen Pontifikats Pauls IL1 For-
cella, Torne1 Z10stre, ingress1 trionfali, feste carnevalesche 1n Roma Paolo
111 (Rom 81 f.; 105 Zu diesen Impresen 1n der „Sala Reg1a” 1mM Vatikan
Davıdson (Anm 13) 399 415, Abb Al —3

A() Harprath, Abb 35 36, Steinmann, Freskenzyklen der Spätrenaissance 1n
Rom, 1N ! Monatshefte für Kunstwissenschaft (1910) 45—58, bes 51 Buddensıieg (Anm.
LZ) 19/ Schiavo, Palazzo della Cancelleria (Rom Farbtaf. XL, XVI,; N IL

In den Fresken der „Sala de1 Cento Giorn1“ 1St Paul JA porträtiert, außerdem
efindet siıch er den Hauptbildern jeweils zroß das 1n Freskomalerei ausgeführte Wap-
PCH. Vasarı, hrsg. wr Milanesi L 679 „Adunque, 1n SONO storı1e de’tattı dı Papa
Paolo IIL, ed 1n clascuna ıl SU!:  O rıtratto di naturale.“ Auch 1ın den allegorischen Fresken
der „Sala Regıia” handelt sıch eindeutige Darstellungen Pauls K und 11VEI-=

tellte Hınweıise auf iıh: Davidson (Anm. 13) 396 {f.; Abb 1—3, 41 3, Abb Ebenso
beziehen sıch die Fresken Salviatıs 1mM Pal Farnese 1n Rom sSOWI1e diejenigen des Taddeo
uccarı 1ın Caprarola 1n ıhren Darstellungen und Allusionen unverhüllt auf Paul C
Harprath, Abb 47, 48, 54—5/. terner die Beschreibung der Bilder 1n den Karnevals-
dekorationen 1997 hrsg. V. Forcella (1885) Apostoli Pıetro Paolo rafhguratı
nella PEersoNa del Pontefice.

21 Harprath tt. hat als Quelle 1Ur Flavius Josephus (Antıquitates Judaicae I:
329—336) herangezogen; Textabdruck 89 F, Übersetzung Für Nachweise 1n anderen
antıken Quellen, 1ın Weltchroniken, Historienbibeln und Alexanderromanen des Mittelalters
und der Renaissance: F. Pfister, Alexander 1n Jerusalem, 1n : Derse Kleine Schritten Z
Alexanderroman (Meisenheim 95—103, bes 100 miıt Anm Ders., Alexander



Würde INnan diese Alexander-Darstellung auf Paul 111 beziehen, ergäbensıch daraus logische Verständnisschwierigkeiten insoftern, als sıch annn PapstPaul I1I1 ın der Rolle Alexanders Gr dem Hohenpriester unterwerfen
würde. Außerdem sollte ıcht übersehen werden, da{fß sıch Paul I11 1n den
beiden griechischen Inschriften der Decke, die se1n Papstwappen flan-
kıeren, als Hoherpriester (MEIIZXTOX APXIEPEYZ) bezeichnet. Diese
sıch übliche Identifikation begegnet ıcht NUur ler: In der „Sala dei Cento
Gilorni“ 1St Papst Paul 111 als Hoherpriester dargestellt, der den Weiterbau
von Sankt Peter 1n Rom befiehlt Abb 35) 23 Auf der Rückseite einer der
Papstmedaillen Pauls 111 erscheint als Bıldthema wıederum der Kniefall

Gr. 1n den Offenbarungen der Griechen, uden, Mohammedaner und Christen, 1n ? ebd.,
bes 3195271 M. Sımon, Alexandre le Grand, Juif et chretien, 1: Ders., Recherches
d’histoire Judeo-Chretienne (Parıs Den Haag 12/-139 Cary, The Medieval
Alexander (Cambridge 12/7-130, 294 H.-J. Bergmeister, Dıie Hıstoria de preliisAlexandri Magnı (Meisenheim 62-67 Storost, Studien Zur Alexandersage 1n der
alteren iıtalıenıschen Lıteratur. Untersuchungen und Texte (Halle/Saale 28, ö/,
100—103, DD 227 Diese Alexanderromane des Mittelalters wurden seit der Z7weıten
Hälfte des und 1M 16. Jh gedruckt und erlebten hohe Auflagen; eb 168 f.,
180 L: terner Anm.

D Die Verbindung VÖO:  } WOX? miıt „APXIEP 1ST 1M Griechischen kaum
gebräuchlich und hier als ıne wörtliche Übertragung Von „Summus Pontitex“ verstehen.

Be1i Flavius Josephus heißt der Hohepriester 1Ur „WOXLEDEUG“ (s Textabdruck bei
Harprath . der auf diesen Sachverhalt nıcht eingeht). Griechische Inschriften sind
schon VOr aul LIL Aaus der päpstlichen Sphäre ekannt (vgl hingegen die BehauptungHarpraths 21) In dem 1mM Februar 1513 Ehren Julius Il 1n Rom veranstalteten Karne-
valszug befand sıch den allegorischen Darstellungen eın Obelisk, der eine griechische,
hebräische und lateinische Inschrift Lrug, die den Sieg Julius Cl über die Häresıie verherr-
lichten. Dieser Darstellung Zzıng übrigens eın Bild des VOT dem Altar mıt dem sieben-
armıgen Leuchter knienden Hohenpriesters Aaron Oraus. Luz10, Federico Gonzaga
Ostagg10 alla di Giulio T 1ın Archivio della Societä Romana di Storia Patrıa
(1886) 580 I’raeger, Raftfaels Stanza d’Eliodoro und ihr Bildprogramm, 1n Römis  es
Jahrbuch tür Kunstgeschichte 13 (1971) bes. 31 Anm.

23 Harprath Abb Schiavo (Anm. 20) 156; Farbtaf. arprat: inter-
pretiert diese Darstellung als Verherrlichung der „Bautätigkeit des Farnese-Papstes
Petersdom“ (45) Dıiese 1n der Forschung verbreitete Auslegung reicht jedoch nicht UuS,.
Dıie Darstellung Pauls I11 als Nachfolger des Hohenpriesters und Auftraggebers des
Weiıterbaus VO  3 Neu-St. Peter dürfte symbolisch als Sinnbild der Fortdauer der Ecclesia

verstehen se1n. Der Hohepriester galt bekanntlich als Präfiguration des Papstes. Dieser
typologische Vergleich spielt besonders se1it dem Hochmiuttelalter 1n der Lehre über den
„primatus Papae“”, seine „plenitudo potestatıs“ und die „POTESTAS ecclesiae“ iıne funda-
mentale Ullmann, Di1e Machtstellung des Papsttums 1im Mittelalter, Idee und
Geschichte (Graz 645 miıt Anm. 143; 646 McCready, Papal Plenitudo Potestatıs
ıN: the Source ot Temporal Authority 1n Aate Medieval Hıerocratic Theory, 1n : Speculum

(1973) 654—-674 Ettlinger, The Sıstine Chapel before Michelangelo. Religious
Imagery and Papal Primacy (Oxford bes 68 f£f.; 10142 Traeger (Anm 22) bes

Shearman, Raphael’s Cartoons 1n the Collection otf Her MajJesty the Queen and
the Papestries tor the Sıistıne Chapel (London bes 48 fı Anm (Quellen-
zıtate)
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Alexanders Gr VOT dem Hohenpriester Jaddus, und ZWar dem
Psalmvers: MN EI (Ps hZ 11; Abb 41) 24

Durch eine Untersuchung dieser möglicherweise Jeitmotivartigen Hohen-
priester- Vorstellung be1 Paul I11 einerseıts und der iıdeengeschichtlichen
Bedeutung des ach seiıner Anordnung 1n der Sala Paolina zentralen
Bildthemas VO Kniefall des Welteroberers andererseıits, der ach Flavius
Josephus und anderen Überlieferungen 1mM Hohenpriester Jaddus den einen
höchsten Gott verehrt 20 ame InNnan vielleicht Zanz anderen, orundsätz-

24 Harprath (27 D, Abb 41) behandelt diese Von Alessandro Cesatiı ausgeführte und
VO  } der Forschung auf 1545 datierte Medaille be1i seiner Interpretation der Darstellung
des Kniefalls Alexanders 1n der Sala Paolina. Er ezieht sowohl den Knietall Alexanders
als auch den Psalmvers auf aul 111 Nach seiner Deutung „bezeugen das Deckenbild
und die Medaille die Anschauung Pauls 111 VO Verhältnis zwıschen Religion und Macht
und zugleich die Auffassung VO:  3 seiner eigenen Stellung: Erst Wer sıch Ott vollständig
unterwirft, dem wırd die Herrschaft über die elt und alle Könige garantıert“ (28)

Diese Medaıille besprach ZUEerst Wınd, der auch, W as nachgetragen sel, die Stelle des
Psalmverses nachgewiesen hatte. Er behandelte s1e bei seiner Bestimmung der alttestament-
lıchen Themen aut den inglerten Bronzetondi Michelangelos der Decke der Sıxtina,
ebenfalls der Kniefall Alexanders VOTLT dem Hohenpriester dargestellt 1St, und WAar über
der Cumiäis:  en ıbylle (Harprath 78 Anm. 48 ; Abb 30) Als Bildquellen dieser IThemen
ermuittelte Wınd die Holzschnitte 1n der 1490 1n Venedig erschienenen „Bıblıa vulgare“ des
Niccolö Malermı. E.Wind, Maccabean Hıstories 1n the Sıstıne Ceıling, ın Italıan Renaıi1s-

Studies, hrsg. VO':  3 F. Jacob London 512—32/, bes 313—315; Abb L 18,
Z9% Eıne Aufstellung er die illustrierten Editionen der Malermi-Bibel zwıschen
1490 und 1494 bei: Dacos, La bıble de Raphael, 1: Paragone [Arte] (1971)
bes 20—22; Anm Auf ıne andere Darstellung des Knietalls 1n einem
römischen Kupfterstich AUus dem Viertel des (Bartsch 15 Z wı1es Harprath
hin (28 f.; Abb 31) Ebenso: Davidson, (Anm. 13) 418 Anm 105

25 Textabdruck miıt Übersetzung bei Harprath f.; Ferner: Petrus
Comestor, Hıstoria Scholastica, lıb Esther I 1n * 198, 1497 Nam Alexander intuens
antıstıtem, pontifcalı stola insıgnem, et. up cıdarım lamınam AaUTICAaANM, 1n qua scrıptum
AT Delı, descendit de CQqUO, adııt C0M solus, De1 adoravit, pont1-
ficem veneratus est. Et obstupuerunt princıpes exercıtus, ludificatam reg1s mMmentiem

PUutaverunt. Solus Parmenıo quaesı1vit aAb Cl (SÜLT: sacerdotem gent1s udaeae adorasset?
Et respondiıt: Non hunc adoravı, sed Deum, quı princıpatum sacerdotum gerit.
Die „Hıstor1ia Scholastica“ des Petrus Comestor wurde bis 1Ns nachweisbar konsul-
tiert. Wıe ınd (Anm 24) 313 gezeigt hat, geht aut s1e die Interpolation der Alexander-
Erzählung 1n der Bibel des Malermi Zzurück. Auch Philıpp elanchthon exzerpierte s1e

Pfister, Dıie Entdeckung Alexanders Gr durch die Humanısten, 1n Renaıissance und
Humanısmus 1n Miıttel- und Usteuropa. Eıne Sammlung VO:  e} Materialien, ed Irmscher,

Deutsche Akademie der Wiıssenschatten Berlin, Schriften der Sektion für Alter-
tumswissens  alit Berlın) (Berlin 5/—/95, bes (Auch dieser Aufsatz, der sich haupt-
sächlich miıt deutschen Humanısten des J. beschäftigt, 1St bei Harprath nıcht erwähnt).

Andere Nachweise für die Erzählung VO Knietall des Welteroberers und seine Ver-
ehrung des einen wahren Gottes: Pfıster (Anm 21) 27271—324 Storost (Anm. 21) 78 Z
8/—-91 Cary (Anm 21) 128 Abb Ross, Illustrated Medieval Alexander
Books 1n Germany and the Netherlands (Cambridge 164 f.: 168—-1/0; Abb 168,
169, 186, 2920 (diese Abbildungshinweise auch bei Harprath Anm 50) Schramm,
Der Bilderschmuck der Frühdrucke (Leipzig Taf Abb 35 (Johann Hartlieb, Ale-
xanderbuch [Augsburg 1473 ]); Bilderkläruf1g.
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lichen Aufschlüssen. Dıie Darstellung des Kniefalls, der sıch auch 1er die
ebenfalls be] Flavius Josephus un 1n anderen Quellen überlieferte Erzäh-
lung VO Gebet Alexanders Gr VOor der Bundeslade 1m Salomonischen
Tempel ın Jerusalem 29 f.3 Abb 10) anschließt 2 zeıgt zunächst 1NUrL,
da{ der Alexanderzyklus der Sala Paolina eınem heilsgeschichtlichen
Vorzeichen steht.

Dıie 1er folgenden Deckenfresken des Marco 1N0 (S 30—37;
Abb - machen MmMIi1t eiıner weıteren fundamentalen Bedeutung Ale-
xander Gr bekannt. Sıe stellen dıie Vorbereitung tür den Indien-Feld-
ZUS, die Schlacht mıiıt dem Inderkönig Porus, annn die Vorbereitung für die
Fahrt auf dem Hydaspes bıs Zu Ozean sSOW1e den Eınzug des Makedonen
1ın Babylon dar Durch diese Themen 1St Alexander als Welteroberer und
damıt zugleich als Begründer des ersten unıversalen Weltreiches charakteri-
sıert. In dieser ımmer bekannten Hauptbedeutung Alexanders z auf die
Harprath nıcht eingeht, erscheint auch 1in dem eindeutigeren Programm
der „Sala de] Cento Giorn1“ Abb 40) Tat Alexander 1St 1er 1in (e-
stalt einer gemalten Profilbüste dargestellt, deren Inschrift besagt, habe
das Reich bıs ber dıe Garamanten und Inder ausgedehnt (Supra araman-
LAas er Indos protulit ımper1um) 28 Außerdem 1St ıhm j1er die Büste des Ju-

26 Flavius Josephus bei Harprath HOE Ferner: Pfister, (Anm. 21) A,
ronı des Sulpicius Severus). Petrus Comestor w1e 1n Anm. Et Ingressus est

urbem Alexander, 1n templo sacrificavit Deo, secundum sacerdotis Ostensiıonem
attulerunt el Danielem, 1n quO scr1ptum CITaT, quemdam Graecorum perditurum
potentiam arbitrans de scr1ptum S5C ZaVlsus PSt. Storost (Anm Zil) 28 S Z 103
9 DD Auch 1n der Bibel des Malermı (1490) 1St das Gebet Alexanders 1mM Salomo-
nıschen Tempel dargestellt; Wind (Anm. 24) Abb

Fr Kampers, Alexander Gr. und die Idee des Weltimperiums 1n Prophetie und
Sage (Freiburg/Br. Stıer, Welteroberung und Weltfriede 1mM Wirken Ale-
xanders Q Rheıin Westfälische Akademie der Wıss., Vorträge 187) (Opladen

Storost (Anm. 21) S 80; 91 und ötters. Pfister (Anm. Z0), 306 ff
28 Harprath (19S Abb 40) deutet die Inschrift, die, w 1e€e festgestellt hat, eın leicht

varılertes /Zıtat nach Vergil, Aeneıs 6, ISt und siıch dort aut die Ausdehnung des
Reiches Augustus bis den Garamanten und Indern bezieht, als Anspielung auf die
„Erhebung VO'  ; Parma und Pıacenza ZUu” Herzogtum, aut die Erweıterung der Haus-
macht der Farnese“. Die Bestimmung der Buste als Alexander Q 1St durch Zze1lt-
genössische Quellen (Vasarı, hrsg. VO': Milanesı / 679; Beschreibung des nton10 Francesco
Don1 be] Steinmann (Anm. 20), Anm 1 51 Anm. und durch eine Vorzeichnung
asarıs 1mM Louvre (Harprath Anm 2423) gesichert. Der Typ des Alexanderbildnisses
geht, W As bisher übersehen wurde, auf dasselbe Vorbild WwI1e die bei Andrea Fulvio abge-
ıldete Münze (Taf. Z Abb a) zurück (A. Fulvio, Ilustrium Ymagınes (Kom
Fol Vyv R. Weiss; Ilustrium Imagınes dı A, Fulvio (Rom 48 O. Rave,
Paolo G10v10 und die Bildnisvitenbücher des Humanısmus, 1n * Jahrbuch der Berliner Mu-
SCCI1l (4 959) bes 128 Abb Dieses Alexanderbild wurde aAuilberdem ın dem prachtvollen,
1546 VO:  } Giulio Clovio vollendeten „Stundenbuch“ tfür Kardinal Alessandro Farnese
kopiert. Dem Biıldnis Alexanders Gr (Taf. Z Abb b), das siıch 1n einer Randleiste
den „Stundengebeten der Jungfrau Marıa“ efindet, entspricht aut dem gegenüberliegen-
den Blatt das Profilbildnis Kardınal Alessandro Farneses. Diese Alexander-Darstellung
wurde bisher 1N der Forschung nıcht berücksichtigt. W. Smaith, Das Stundenbuch des
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lius Cäsar 29 des ‚Nachtfolgers Alexanders‘ und ersten Begründers des Föm1-
schen Weltreiches zugeordnet; beide sınd durch ıhre Ausrichtung aufeinan-
der bezogen 0 Diese beiden Büsten der oriechischen un römischen Welt-
reichbegründer befinden sıch ber dem Fresko der Stirnseite der „Sala de]1
Cento Giorn1“, iın dem „die Völker der Erde dem Papst ın Rom huldigen“,W1e die orıginale, VO  5 Vasarı überlieferte Bezeichnung dıieses Bıldes lautet
(una storı1a datur 1ura gentibus che le atıon1ı de]l Mondo venghino4] Pontefice Roma) öl Die Bedeutung dieses Freskos 1St offenkundig; 6S

knüpft die Geschichtsvorstellung der „Ro  a aeternar; den Gedan-
kenzusammenhang A da{flß Jjene Männer, indem s$1e die Welt einten, die
Voraussetzungen für das christliche römische Imperium un für die Aus-
Kardıinals Alessandro Farnese miıt den Mınıaturen VO:  a} Giulio Clovio 1mM Besıtz der Pıer-
PONT Morgan Library New York München Fol Für Nachweise anderer
Kopien dieses Alexanderbildnisses 1mM Kraft, Der behelmte Alexander Gr.,
1n : ahrbuch tür Numismatik und Geldgeschichte 15 (1965) 8—10; Tat. 1, Nr. In der
„Sala dei Cento Giorni“ efindet sıch die Alexanderbüste 1n einem Zyklus VO ausgewähl-
tcn, inschriftlich charakterisierten „VIF1 illustres“ der altesten römiıschen Geschichte und der
Kaıiserzeıt, die als Zweılerpaare ber den vier Wandtresken erscheinen und sıch inhaltlıch
sowohl autf die ıhnen zugeordneten Tugenden als auch auf die Themen der Hauptbilderbeziehen: Romulus (Benignitas); Numa Pompilius (Religio); Agrıppa (Opulentia); Vespa-S14n (Concordiıa); Augustus (Charitas); Cäsar (Eloquentia); Alexander (Justitia) Abbil-
dungsnachweise be] Schiavo (Anm. 20) Buddensieg (Anm 17) 197 Nach der UÜber-
lieferung ASarıs (hrsg. VO Milanesiı 7, 680) entwart Paolo G10vi0 dıe Inschriften
den Büsten. Ferner Anm 41

Q Zur Identifikation der Büste als Caäasar: Vasarı, hrsg. VO:  - Milanesi 7, 679 Brieft
des F. Donı bei Steinmann (Anm 20) 51 Das Porträt Cäsars entspricht einem seIt
dem 5. JE kopierten Münzbildnis, das auch Enea Vıco gestochen hat, der übrigens 1mM
Auftrage Paolo 10V10S arbeitete (Kave |Anm 28 ] 147 miıt Anm Z Abb 21 (Kupfer-stich des Enea Vıco nach dem Münzbildnis des Casar). Bartsch L 346 Nr 407—416,
nton10 Agostıin1, discorsi D: le medaglie altre anticaglie (Rom Taf. S,

Schmitt, Zur Wiıederbelebung der Antike 1MmM Trecento, 1 6n1S Mitteilungen des Kunsthist.
Instit. 1n Florenz 18 (1974) Z Abb Auch einıge der anderen römiıschen Kaiser-
köpfe der „Sala de1 Cento Giorni“ sind 1mM Münzwerk des Vıco vertireten (Ed PT. Florenz

Cäsar 1St hier der Eloquentia zugeordnet; dahinter steht die antike Auffassungder Rhetorik als Teil der Jurisprudenz. Auch dadurch wird 1er seine dem Alexander
analoge Bedeutung Z Ausdruck ebracht Curtius, Europäische Literatur und
lateinis  es Miıttelalter (Bern — München *1968 163—166 H. Wıeruszowskit, Rhetoric
and the Classis 1n Italian Education, In Dıies., Politics and Culture 1n Medieval Spaın and
Italy (Rom 279—308, 419—468

30 D. Michel, Alexander als Vorbild für Pompeius, Cäsar und Marcus Antonıus
Coll Latomus 94) (Brüssel Dıie Parallele Alexander-Cäsar veht auf Plutarch

zurück: daher finden sıch seit dem 5D Darstellungen dieser beiden als Paar 1in iıtalie-
nıschen Handschriften miıt Plutarchs Alexander-Vita. M. Salmi, La mıin1ıatura iıtaliana
(0 Taf. (Bologna, Bibl Universitaria, Ms 2275 Fol Ausst.-Kat.
Mostra storıca nazıonale della mıinı1atura. Palazzo dı Venezıa — Roma (Florenz 408
Nr. 654 (Sıena, Bibl Comunale, Ms VII 23) 7 KOoss, Alexander Hıstoriatus.

Guide Medieval Ilustrated Alexander Literature Warburg Instiıtute Surveys 1),London 68; $1 (auch dieses grundlegende Buch 1St be1 Harprath nıcht erwähnt).Zu Plutarchs Entdeckung und Wırkung seIit dem Anm
31 Aless del Viıta, Libro delle Rıcordanze di G10rg10 Vasarı (Arezzo
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breitung des Christentums schufen. Sıe sınd daher VWegbereiter für die
weltumfassende römische Kirche 82

Über diese heilsgeschichtliche Bedeutung Alexanders Gr als das (sott
unfertane un: die Herrschaft der Kirche vorbereıtende Instrument 33 han-
delt meınes Erachtens auch das Deckenprogramm der Sala Paolina, worauf
1in Sonderheit die beiden ersten Darstellungen, Kniefall und Gebet des
Weltreich-Begründers 1M Salomonischen Tempel, hinweisen 34 urch diese
Alexander-Auffassung ergibt sıch annn auch eine begründete, inhaltlich
sinnvolle Beziehung den sechs Paulusfresken, die MIt der Bekehrung des
‚Völkerapostels‘ und ‚Weltmissionars‘ beginnen und mMi1t seinem Martyrıum
ın Rom schließen Abb Harprath hat die Themen richtig ıdentifi-
zıert, doch bezieht s1e wıederum 1m FEinzelnen auf Paul I11 Die Bekeh-
rung des Apostels auf die Absage Pauls I1I1 VO  a} der weltlichen Karrıere

47), dıe Predigt VOT den Juden auf die Reftformbewegungen des Papstes
der Kurıe 48), die Predigt VOr den Heiden als Rückgewinnung der

VO katholischen Glauben abgefallenen Christen (S 49), die Bekehrung des
Proconsuls Serg1ius Paulus und die Blendung des Elymas deutet als
„Paulus bzw der Papst macht Irrglauben offenbar“ (S 50), das Opfer 1n
Lystra als „Bekenntnis Zr persönlichen Bescheidenheit und Sparsamkeıt des
Papstes“ 50 das Martyrıum des Apostels als „Sinnbild der aufopfte-
rungsvollen Arbeit des Farnese-Papstes für die Kırche seines hohen
Alters un: seiıner anfälligen Gesundheit“ S 5}

Diese persönlichen Einzeldeutungen erscheinen sehr weıt hergeholt.
Wahrscheinlicher 1St ohl doch eıne allgemeinere Interpretatıion, die den
Apostel Paulus als Ausbreiter des Christentums und Begründer des christ-
lıchen Weltreiches 35 1n Analogie sıeht Alexander GTr., dem Begründer

39 Bolwin, Dıie christlichen Vorstellungen VO: Weltberuft der RKoma aeterna bis auft
Leo den Großen Unter besonderer Berücksichtigung VOon Augustinus und Leo, Dıss Phil
(Münster/ W. Klingner, Rom als Idee, 1n Ders., Römische Geisteswelt (Mün-
chen °1965) 645—666, bes 658—662 J. Pratt; Rome A Eternal,; 171 ournal ot the
Hıstory of Ideas (1965) 25—44, bes. 35—48 Als iıne der Quellen des J hierfür, die
Pratt zıtlert, se1l hervorgehoben: Gabriel Barrı, De aeterniıtate Urbis liber 1NUS (Venedig

bes 475 {t
33 Zur Bedeutung Alexanders als des VO:!  3 Ott geführten Werkzeuges: Cary (Anm.

219 139 f3 295 (Quellenzitate Aaus Rupert “  - Deutz, De victorı1a verbi; Deı; Thomas D“O  s

Aqmuın, De regımıne Princıpum Z 16); 285 (Dante, Monarchia Z S, 8—9) Storost
(Anm 210 Anm. Pfister (Anm Z -

S4 In diesem Zusammenhang 1St die alte typologische Bedeutung des Salomonischen
Tempels als Präfiguration der christlichen Kirche erinnern. Ettlinger (Anm. 23) 79
(Quellenzitate). Traeger (Anm 22)

35 Schmid —- K. Hofmann, Art Paulus, 1N ! LThK? (1963) bes. 217-220); 2975
Zu den Themen der Bekehrung des Apostels Paulus, des Opfers 1n Lystra, der Blendung
des Elymas und des Martyrıums des Paulus die durch Quellen fundierten Analysen
bei Shearman (Anm 23) {faz 63—88
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des makedonischen Weltreiches 36 Dıie Darstellung des A postel-Martyriums
in Rom (Abb 27 auf das Kaiıser Hadrıan MIt seiner erhobenen Linken
zeıgt (Abb 2 während gleichzeitig auf die Alexander-Szenen der Ost-
wand blickt 37 weıst auf die Bedeutung Roms als des VO  a} der göttlichen
Vorsehung se1it Urzeıiten bestimmten und durch den Tod der Apostelfürsten
begründeten Sıtzes der unıversalen römischen Kirche hın 38

Be1 den füntf Alexander-Fresken der Ost- un: Westwand der Sala
Paolina 37-46; Abb 5—19 scheint der Akzent hingegen auf einer

anderen Bedeutung als be] den Deckenbildern liegen. Nach der
Deutung Harpraths spielen s1e auf folgende Ereignisse Die utbe-
wahrung der Werke Homers 1ın eınen kostbaren, AaUS der Beute des Darıus
stammenden Kasten (S 5/ I Abb 15) auf die lıterarıschen Neıigungen und
die humanıistische Bildung Pauls 111 (S _- die Lösung des Gordi-
schen notens (Abb 16) autf den unıversellen Primatsanspruch des Papstes
(S 40), die Begnadigung der Famiıulie des Darıus (S 40 f.: Abb 17) aut die
herrscherliche Tugend der Clementi1a bzw auf die „Begnadigung VOTN eru-
CC  12 41), die Versöhnung der beiden Freunde Hephaistion und Eumenes
(S 42; Abb 18) auf die Friedensvermittlung des Papstes zwıschen arl
un: Franz be] Nızza (S 47 ° die Weıihe der Altäre (S 43—46;
Abb 19) autf die Bautätigkeit, speziell auf den durch Paul I1I1 geförderten
Weiterbau VO  — St Peter (S 46)

Zunächst fällt jedoch auf, daß sıch Wand- un Deckenbilder 1n Stil und
Darstellungsmodus der Alexandertaten SOWI1e in der Auffassung des Make-
donen gyänzlich voneınander unterscheıiden. Wäiährend Alexander 1n den
buntfarbigen, narratıven, kleinteiligen Deckenfresken des Marco 1NO0 als
der agıle Welteroberer dargestellt ISt, erscheint 1n den monochro-
INCN, klassısch-streng komponierten Bronzerelief-Imitationen, 7zwıschen de-
1914801 sıch die 1er Kardinaltugenden (S 51—53; Abb 0—2 befinden, als
der ruhig überlegene, abgeklärte, tast aktionslose Held kluger (Abb 16),

306 Bla Strer: Art. Alexander Gr., 1n * RAC (1950) 261—270, bes 269
“vo Dobschütz, Der Apostel Paulus. Seine weltgeschichtliche Bedeutung (Halle

344
37 Mıt seiner Rechten welst Hadrıan nach auf das VO:  - ihm erbaute Mausoleum

(Harprath 58) Auch 1n den griechischen Inschriften Pauls Kl der ecke wiırd Hadrian
als Gründer des ‚monumentum' (MNHMEION) gCeNANNT (Textabdruck eb  O 21) Ha-
drıan galt aufgrund seıiner Bautätigkeit als vorbildlich 1n der Renaitissance. SO wurden
Päpste, die sich durch urbanistische Leistungen auszeichneten, w 1e De Sixtus I mMit ıhm
verglichen. Lee, Sıxtus and Men ot Letters Tem1 Test1 26) (Rom 216

Zur exemplarischen Bedeutung Alexanders Gr. für Hadrıan: Altföldı, Insıgnien und
Tracht der römischen Kaıiser, 1n ! Ders., Dıie monarchis  e Repräsentatıion 1mM römischen
Kaiserrei  € (Darmstadt 241 Ferner Anm

38 Zum Martyrıum des Apostel Paulus und der sıch darauf gründenden römischen
Primattradition: Shearman (Anm. 23) 61 miıt Anm. (Quellen und Sekundärliteratur).
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weılser Abb 1595 segensreıicher Abb 17), friedfertiger (Abb 18) un from-
Iner Taten Abb 19) als das „exemplum vıirtutıis“ schlechthin. In der
„Sala de] Cento Gilorni“ wıederum 1St der Alexanderbüste die Personifika-
tıon der Justitıia Abb 40) zugeordnet, die nach antıker Lehre die höchstealler Tugenden 1St un die anderen mıtumschließt 39 uch iın der zeıtge-nössıschen Lıteratur begegnet eine entsprechende Auffassung Alexanders:;charakterisiert ıh Baldassare Castiglione z. B als den s VCIO filosofo
morale“, der dank seiner Begeisterung für Homer un aufgrund seiıner Er-
zıehung durch Arıstoteles mıt höchster Weısheit dıe Völker der Welt vereınt,
AaUus ıhnen eın ın Frıeden, Eıntracht un Freundschaft ebendes un
eın eINZIgES Gesetz gestelltes olk gemacht un die Welt ın eın „patrıa un1-
versale“ verwandelt habe 40 Dıiese Auffassung führt 1mM einzelnen wıeder
ZU Programm der „Sala dei Cento Giorni“ zurück: enn 1er sınd, W as 1ın
der Forschung bisher übersehen wurde, der Fensterwand als vollplasti-sche Büsten Arıstoteles un der blinde Homer dargestellt, die sıch, WwW1e ıhre

39 Abdruck der Inschrift der Justitıia miıt Übersetzung bei arprat 26, 18
Die Identifizierung Alexanders mit der Justitia und dem echt findet sıch bei Plutarch,Alexander BZ. Hıerzu: Kantorowicz, YNOPONOS AIKH, ın Ders.,Selected Studies (New York 1—6, bes Anm Stıer (Anm. Z/) (Plutarch miıtZıtat). Allgemein Z Justitıa als Königın aller Tugenden: Wind, Platonic Justicedesigned by Raphael, 1n Journal of the Warburg Instiıtute (1 957) EYOOS,Baldassare Castıgliones „Libro del Cortegiano“. Studien ZUur Tugendauffassung des Cinque-(Frankfurt/M. 102104 (11an G207210 Trissino, Rıtratti (RomFol x (zu ‚Giustiz1a‘ und ‚Fede‘ als Grundtugenden des Herrschers).40 5. Castıglıone, Corteg1ano, hrsg. VO:  3 V. Cıan (Florenz 466—467 LibEVID)S 466 (Homer); 467 (Arıstoteles): ed Aristotele, oltre allo indrizzarlu:i quel fin gloriosissimo, che fu ı1l voler tare che mondo fusse Oome 198588  D o)| patrıa un1-versale, tuttı olı Omın1 COINeE ol populo, che Vıvesse 1n amıc1ız1ıa concordia rl se

sol SOVErNO ed unl  D sola legge che risplendesse COMMUN!:  ent tutt] ome laluce del sole, lo tormoö nelle scıenz1e naturalı nelle virtu dell’animo talmente, che lo tece
sapıent1ssımo, [Ort1sSimoO, continent1ssımo, VeEeTO losofo morale, NO solamente nelleparole negli effetti: NO S1 ımagınare DIU nobil losofia, che indur al vıvercıvıle populi efferatı COMe quelliı che abiıtano Battra Caucaso, la India, la Sc1z1a,ed ınsegnar loro matrımon.11, l’agricultura, V’onorar padrı, astenersı dalle rapınedaglı Omıic1ıdı1 e  (& daglı altrı mal COstum1, lo edificare nNte citta nobilissime 1n paesı lontani,dı modo che infiniti Omıiın1ı PCI quelle leggi turono riıdotti dalla vıita ferina alla anad;dı QUECSTE OSse 1n Alessandro fu AautfOre Arıstotele, J Cıan hat tür diese Auftas-
SUung Alexanders die antiken Quellen vermerkt;: besonders kommen Plutarch, Cicero
(De OFratore, Z 1 15), der Alexanderroman des Pseudo-Kallisthenes und die ‚AÄna-basıs‘ des Arrıan 1n der Übersetzung des Bartolomeo Fazıo (s Anm 57) ın Betracht.Auch Antonıo0 Francesco Don: (1513—1574) charakterisiert Alexander Gr als Philoso-phen und Beschützer der Weısen (& Marmı. CUIAd di Chiorbol: a Scrittor1 d’Italia
KO/- |Barı 162—-164). Nach Plutarch verkörpert Alexander Gr. das stoischeIdeal des VWeısen. hierzu: Hoffmann, Das literarische Orträt Alexanders des Grofßen1m griechischen und römischen Altertum (Leipzig 74—77, 90—96 Außerdem: rok-ker, Arıstoteles als Alexanders Lehrer 1n der Legende, Dıss phıl (Bonn Rehork,Homer, Herodot und Alexander, In? Beiträge ZUuUr Alten Geschichte und deren NachlebenFestschrift tür Fr Altheim Berlin 27541=263



Zur Inhaltsdeutung des Alexander-Programms der Sala Paolina 1n der Engelsburg 91

Schrägansıchten anzudeuten scheinen, auf das Hauptfresko der Stirn-
seıite beziehen, ber dem die Büste Alexanders erscheint 41

Die Haupt- un Mittelstellung nımmt den Wandtfresken der Sala
Paolina ach Anordnung und Ma(ßen das der Ostwand befindliche Bild
mMI1It der ‚Lösung des Gordischen notens‘ (Abb 16) eın Alexander hält
steil das erhobene Schwert 1n der Rechten. In diese Rıchtung blicken sowohl
die aut der gegenüberliegenden Fensterwand angeordnete, ebenfalls mIıt C1i-

hobenem Schwert dastehende Justitia (Abb 23 als auch Kaıser Hadrıan
der Eingangswand. Dıie spezifische Bedeutung dieses hervorgehobenen The-
114ds bleibt och durch zeitgenössische der rühere Quellen ergrun-
den 42 Wiıchtig 1St das Motiıv des Schwertes, das nıcht DRÜRT: ZUF Justitıa,
sondern auch der stürmisch bewegten, dominıierenden, ın die Rıchtung
der Ostwand blıckenden Fıgur des Erzengels Michael der Stirnseılite eıne
Beziehung herstellt (Abb 24) Seine Darstellung jer erkliärt sıch sıcher Aaus

41 Schiavo (Anm. 20) arbtaf. N: Die dreı gemalten Büsten der Fenster-
wand, die nıcht W1e die anderen antıken Köpfe durch Inschriften erklärt sind (s oben
Anm ZO)s wurden bisher allein VO  e Buddensıeg (Anm 17 198 beachtet, der Philosophen
vermutfeie In den zeitgenössischen Quellen werden sıe nıcht erwähnt. Auf einen der Köpfe
wIıes Harprath ©2 hın; der ıhn hne eine Begründung allgemein als Homer bezei  nete.
Es andelt sıch 1n der 'Tat diesen Dichter, der nach einer Homerbüste des 508 helleni-
stischen Blindentyps I1  u kopiert ist: und Boehringer, Homer, Bıldnisse und Nach-
weıse (Breslau 73—90; Tat Rıchter, The Portraits otf the Greeks
(London 50—52; Abb A Eıne Herme mMIt dem Kopf Homers 1mM hellenist1-
schen Blindentyp besa{fß der VO  3 aul J1 Zu Kardinal Rodolto Pıo da
Carpı 1n seiınem berühmten, bereits 1n den vierziger Jahren des Jh bestehenden nt1-
kengarten aut dem Quirinal. Der Homerkopf 1St MIt dem Vermerk der Sammlung 1
1569 Zzuerst 1n Kom erschienenen Stichwerk des Achilles Statıus (Inlustrium 1rorum
EXSTAanNt 1n urbe expressı vultus | Kom (Lafreri) Fıg 28) abgebildet. Chr Hülsen,;
Römische Antiıkengärten des X VT Jahrhunderts Abh der Heidelberger Akademıe der
Wıss., Phil.-hist Klasse (Heidelberg 49; Nr Boehringer Nr. B:
Abb 51 (nach Statıus). Dıe Kenntniıs des Homer-Bildnisses 1M S0 Blindentyp Wr

für dxe Häilfte des bısher 11UT durch eine Vorzeichnung des Andrea del Sarto
1ın Berlin für seın 1521 ausgeführtes Fresko 1mM Salone der Medicıi-Villa 1n Pogg10 Ca1ano
siıcher bezeugt; das Programm hatte übrigens auch hiıer Paolo G10v10 entworten. Wın-
NET , Ausst.-Kat. Zeıichner sehen die Antike (Berlin 108—110, Kat.-Nr. 6/; Tat 35
Der 1n der Mıtte der Fensterwand der „Sala de1 Cento Giorn1“ angeordnete Aristoteles
tragt die für ıh nach einem bestimmten Porträttyp charakteristische Muütze. Mıt einer
solchen 1St aut inschriftlich bezei  neten Hermen dargestellt, die durch Nachzeichnungen
des ekannt sind. Mandowsky und Mitchell, Pırro Ligor1i0’s KRoman nNt1-
quıtıies Studies of the Warburg Institute 28) London . Kat.-Nr. 79R Tat.
38 d, Auch auf dem bekannten Profilbildnis des Aristoteles, das sıch 1n der amm-
lung des Fulvio Orsın1ı befand, tragt der Philosoph die Mütze. Jongkees, Fulvio
rsiını’s Imagınes an the Portraıit of Aristotle (Groningen Richter Z 1.:42 Abb
Die dritte gyemalte Büuste stellt eınen Strategen 1mM Porträttyp des Perikles dar. Rıchter f
102—-104; Abb 429—443). Für diese Büste sind die Nachweise 1mM J noch ermitteln.

Die antıken Quellen be1 Harprath 93 %, VIILL;: 100 Nach Plutarch se1l dem-
jenıgen, der den Knoten löst, vergönnt, König über die N: rde werden: nach

Ruftus und Arrıan, die Herrschaft über Asıen erringen.
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der mıiıt der Engelsburg verknüpften Michaelslegende 59)s doch 1st darın
natürlıch auch die allgemeinere Bedeutung dieses Erzengels als Fürst und
Schirmherr Israels, als Beschützer der Ecclesia, als Engel des Gerichtes un:
als Bekämpfer des Bösen und der Aresıie umschlossen 43

Mıt der die Dekoration beherrschenden Gestalt des Engelfürsten Mı-
chael, der die Heilsgeschichte VO  3 ihrem Anfang bis ihrem Ende über-
wacht 44 rundet sıch die ekklesiologische Bedeutung des Programms der
Sala Paolina ab Es handelt sıch eın völlig übergeordnetes, unpersön-lich neutrales Programm ber den welthistorischen Anspruch der Kirche
und ber die Auftfassung des Papsttums als einer moralischen und Zur Füh-
rung der Christenheit berufenen Autorität.

Das zentrale, ber dem Erzengel befindliche Fresko mıt dem Kniefall
des Welteroberers VOTL dem Hohenpriester weılst auf das Postulat des „Prı-

Papae  C6 hın, darauf, dafß die weltliche Macht der päpstlichen er-
stellt un 1n dieser allein virtuell begründet 1St 45 Eıne Ausdrucksform 1er-
für WAar bekanntlich die kaiserliche Ehrenbezeugung des Fußkusses 10ber dem apst 46 un: CS scheint MIt der die weltliche Gewalt des Papst-
tums machtvoll dokumentierenden Bedeutung der Engelsburg -menzuhängen, da{fß sıch 1er Darstellungen der Inschriften mıt der Ver-
ew12ung kaiserlicher Obödienzleistungen befanden, darunter auch diejenigedes nach seiner Eroberung Von Tunis 1mM Aprıil 1536 iın Rom weilenden
Kaıser Karls 47

43 Art. Michael, 1n : L1 (1971) 255265 Davidson, Dictionary ot AngelsLondon 193—-195 Der Erzengel Miıchael 1St übrigens auch 1n einem der beiden
kleinen, ebentalls aul Ll eingerichteten Nebenräume der Sala Paolina als Mittel-
gur der Holzdecke dargestellt, und WAar hier mıt gezücktem Schwert d’Onofrio (Anm
2) Farbtaf. 179

Michl, Art. Engel, 1n RAC (1962) 2437251 (Michael). Ders., Art. Michael,
1n ! (1962) 393

45 Ullmann (Anm 23)) 605—609; 625 Ettlinger (Anm 23) 1.4:0 Anm (Quellen-zıtate); 112 Anm. U, (Quellen). McCready (Anm 23) H. Jedin, Zur Entwicklungdes Kirchenbegriffs 1M 16. Jahrhundert, 1n * Ders., Kırche des Glaubens. Kirche der Ge-
schichte. Ausgewählte Autsätze und Vorträge (Freiburg/Br. ff

46 A. Alföldi, Die Ausgestaltung des monarchischen Zeremoniells, 1n ! Ders., Reprä-
sentatıon (Anm. 57 18 mMiıt Anm (Verweıs auf die Proskynese Alexanders VOL dem
Hohenpriester nach Flavius Josephus 11 331 und Orıigenes, CONLIra Celsum 5,50):E. Eichmann, Dıie Kaiserkrönung 1m Abendland Eın Beitrag ZUr Geistesgeschichte des
Miıttelalters (Würzburg 1859 ‚x 290; Z 312 fes 3185 Elze, Dıie Ordınes tür die
Weihe und Krönung des alsers und der Kaıserin (Hannover s. v. osculum.
Ullilmann (Anm. 23) 476 Lengeling, Art Kufß Fußkuß), in (1961) 697
Kı Wırth, IMPERATOR APA DE  UR Eın Beitrag ZUr Bıld-
kunde des Jahrhunderts, 1n Festschrift für Keller, hrsg. VO:  3 Freiherr V“O:  S

und Herget (Darmstadt 175—-221, bes 175-176, 199—201, 210, Anm 51
47 urch iıne Inschrift wei{ß INa  ; VO:  3 eiınem Fresko Pınturicchios 1n der Engelsburg,das die Obödienzleistung Könıg Karls VIII gegenüber Alexander VI darstellte.

A. Schmarsow, Pinturicchio 1n Rom (Stuttgart (miıt Abdruck der VO:  ; Lorenz
Behaim notlierten Inschrift). Über den Fußkuß Karls 1m April 1536 berichtet die durch
Johann Karl VO  3 Fıchard überlieferte Hexameter-Inschrift, die 1m Oktober 1536
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Eın anderes methodisches Problem der Arbeit Harpraths 1ST daß die
Darstellungen der Alexandertaten allein VO  - den antıken Schriftquellen ab-
leitet und die Ikonographie der Alexanderzyklen VOTr diesem Programm
iıcht systematisch befragt hat Die ber die Arbeit Hınvweise
auf Beispiele WI1e die süditalienische, bereits Viertel des 13 Jhs Ilu-

Handschrift der Hıstor1ia de preliis Leipzıg (S 3% 4.5
Anm O2 a) 48, auf die Hıstorienbibel Berlin (D Anm 153
annn auf die Fresken des Sodoma der Viılla Farnesına Rom (S 41
Abb 34) 90 auf das apst Julius I1 ausgeführte Alexanderfresko

den Aufßenmauern der Engelsburg cah D“O  S Fichard gCeNANNT Baur VO  3 Eyseneck,
Italia Frankfurtisches Archiv für altere eutsche Liıteratur und Geschichte) (Frank-
furt/M. 51 d’Onofrio (Anm Z Der Schluß der Inschrift lautet:

1le (Caesar triıumphavit, sed plus Paule triıumphas
Vıctor Nalıquce LUI1S oscula dat pedis

Auch 1Ne der Inschriften Gewölbe der Loggıa Julius I1 die der Sala Paolina VOTL-

gelagert IST, ezieht sıch allgemein autf die Obödienzleistung (Abdruck bei arprat.
hne Auswertung) PEDIBUS DANS

SCULA
GAUDET

48 Die „Hıstorıa de preliis 1ST bekanntlich die lateinis  e Übersetzung des griechi-
schen Alexanderromans des Pseudo-Kallisthenes durch den Archipresbyter Leo VO  —3 Neapel
(10 Jh.) eıit dem 11 xibt 6S verschiedene, durch Einschübe Aaus Orosıus, Valerius
Maxımus, Rufus, Flavius Josephus und Aaus anderen Quellen interpolierte Fassun-
SCn (hrsg VO  - Bergmeister |Anm Z Pfister, Studien Z Alexanderroman,
Ders Kleine Schritften (Anm ZU0) 17 tt Art Alexander Gr Kunst und Lıteratur,

Lexikon des Mittelalters (1978) 354—366 (verschiedene Autoren: die Kunst 1ST kaum
berücksichtigt) Seıit dem 13 Jh sınd mehrere illustrierte Handschriften der Texte, VOL
allem Aaus Südıtalien, bekannt, die wahrscheinlich byzantinische Vorbilder Da
Harprath (29 Anm S} 1Ur auf den Katalogtext VO:  3 Mütherich Z Leipziger Hand-
schrift Ausstellungskatalog Die Zeıt der Stauter (1 |Stuttgart 660 f Kat Nr
527) sınd hier die wichtigsten Arbeiten VO  3 Ross nachzutragen, denen
die dort nıcht erwähnten illustrierten Handschriften behandelt werden ROoss,
Nectanebus hıs Palace, ournal of the Warburg and Courtauld Institutes (1952)
6787 Ders., Olympias and the Serpent, ebd (1963) T —Z Ders., Alexander
(Anm 30) 28 53 59—65 Pfister, Alexander der bildenden Kunst, Ders.,
Kleine Schriften (Anm Z40) 170 f (Dieser Autsatzband 1ST bei Harprath nıcht erwähnt)

49 Für Historienbibeln und Weltchroniken: Ross, Alexander (Anm 30) 3840
Ders., Books (Anm. 25) 10/7—-130 Pfister i Kleine Schritten (Anm 21) 171 MMLTL Anm.
3  9 249

50 Da Harprath 1erfür autf jegliche Literaturangaben verzichtet se1 nachgetragen:
Hayum, New Datıng for Sodoma’s Frescoes the Villa Farnesına, Ihe Art

Bulletin (1966) 21521 Dies., Giovannı Antonıo Bazzı Sodoma Out-
standıng Dissertations the Fıne Arts) New York London 29—36 165 1/2
Abb 4% Für die Ikonographie der hier dargestellten Alexander-Themen (Begnadi-
SUuns der Famiılie des Darıus, Hochzeit der RKRoxane, Zähmung des Bucephalus)
noch grundlegend Foerster, Farnesina Studien Eın Beıtrag ZUr Frage nach dem Ver-
hältnis der Renaıissance ZUr Antike (Rostock 102—114 Ders., Dıie Hochzeit des
Alexander und der Roxane der Renaıissance, ahrbuch der preußischen Kunstsamm-
lungen (1894) 182207
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Raffaels Parnafß 3  9 Abb 32) ol auf die keiner Stelle weder
thematisch och stilistisch näher besprochenen, 1540, also ebenfalls W 1€e
der Zyklus der Engelsburg Paul 11L ausgeführten Alexander-Mono-
romıen des Perino del Vaga 1n der Sockelzone der „Schule VO  3
Athen“ in der Stanza della Segnatura 1mM Vatıkan AD Anm. O2 54;
Abb 65, 67), aut den NUr durch eine Nachzeichnung des Jhs noch be-
kannten Alexanderzyklus des Polidoro da Caravaggıo Palazzo Gaddıi
1n Rom (S 61 52 SOWI1e auf denjenıgen 1mM Schlo{fß VO Fontainebleau

58, 65) deuten jedoch schon d da{fß MIt breiten Überlieferungssträn-
SCH, mMI1t verschıedenen, voll ausgebildeten Bıldtraditionen der Alexander-

VOT diesem Zyklus der Engelsburg rechnen 1St Erst aufgrund einer
systematisch-1konographischen Auswertung un: Ableitung der Vorbilder
ließe sıch danach9worın sıch thematisch und bedeutungsmäfßßig der
Zyklus 1ın der Engelsburg VO  e den früheren und gleichzeitigen Alexander-
Darstellungen unterscheidet, und 1inw1ıeweılt diese einz1gartıge, von

Harprath behauptete Sonderstellung 41, 6/; einnımMmt. Nach
seiner Meınung 1St dieser Alexanderzyklus „eIn bedeutendes Dokument e1-
NCr historischen un posıtıven Sıcht Alexander Gr in
Italien“ 67), und diese Leistung ann ach ıhm „ 1U auf der Kenntnıis
der antıken historischen Alexander-Literatur beruhen“ 67) Hierfür
wırd auch auf die Bildung des Papstes, der „geläufig oriechisch sprach“
(S 67) hıingewıesen, und darauf, da{ß$ die Quellen „Dis 1545 sämtlich ın
Druckausgaben ZUr Verfügung standen“ 67 mMIt Anm 18)

Nun handelt CS sıch jedoch, W as keiner Stelle der Arbeit ZESAZT wird,
be] den Alexander-Viıten des Quintus Curtius Rutus und Plutarch SOWI1e der
Alexander-Erzählung des Flavius Josephus, auf die Harprath dıie Bilder
unmıiıttelbar zurückführt und AZu die Texte ach modernen Ausgaben ab-
druckt un: übersetzt 89_—1 02 seIt Jahrhunderten bestens bekannte
Quellen. Quintus Curtius Ruftfus WAar schon 1m Mittelalter belieht und se1-

Alexandergeschichte wurde vielfach, VOr allem 1n der französischen
Buchmalerei, illustriert 557 Von der Alexander-Erzählung des Flavius Jose-

51 terner: Oberhuber; Raphaels Zeichnungen, Abteilung (Berlin 100
Kat.-Nr. 417; Abb DZee (Kupferstich des Marcantonı1o Raimondi [Bartsch. 14, 168,

D2 Zu weıteren, hier nıcht erwähnten Alexanderzyklen des Polidoro da Caravaggıo
und AUS der ersten Hältte des Ji Fassaden römischer und florentinischer Paläste:
Vasarı, hrsg. VÖO:  - Milanesi (1906) 148; (1906) 451 Hirschfeld, Quellenstudien
ZUr Geschichte der Fassadenmalerei 1n Rom 1m XVI und NI Jahrhundert (Halle/

Nr 45, b, 106
J Dosson, Etude SUr Quinte-Curce, v1e SO  S (Parıs bes 360—380

P, Meyer, Alexandre le Grand dans la lıtterature francaıse du Moyen Age, Bde
(Parıs Storost, (Anm 21) 316—318 (Nachweise für iıtalienıische Curtius-Hand-
schriften und Drucke). Ross (Anm 30) 6/-69 Pächt Thoss, Französıis  e
Schule I! Dıie iılluminierten Handschriften und Inkunabeln der Osterreichischen Natıo-
nglbibliothek (Wıen 60—68 Nr 2566; Abb 101722 (mıiıt weıterer Lıteratur).
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phus eX1Iistierte bereıits 13 Jh eiNe lateinische Übersetzung 54 Di1e lex-
ander Vıta des Plutarch WAar S@IT. Ende des 14 Jhs Italien bekannt SEIL
dem frühen 15 Jh allgemein verbreıtet: S1C wurde VO  3 Guarıno VO  3 Ve-
TONa (gest 1115 Lateinische VO 1er Candıdo Dexembrio (gest
1115 Italienische übersetzt 5D un arüberhinaus illustriert 56 Di1e „Ana-
basıs des Arrıan wurde VO  3 Dıietro Paolo Verger10 (gest 1444 un Bar-
tolomeo Fazıo (gest 1457) ı1115 Lateıinıische übertragen 54 Aufßerdem finden
sıch ı CIN1SCH ıtalienıschen Handschriften dieser Alexander-Vıten Mınıa-

MI1L seINCN Porträtbildern ach Münzen oder andere freiere Darstel-
lungen 55 Als Ceine wWweltere Quelle für die Auffassung Alexanders kommen
SCeIE Mıtte des 15 Jhs die „Dialoge des Dıon Chrysostomos hınzu 29

ferner der ebentalls nıcht erwähnte Julius Valerius, der den Alexanderroman
des Pseudo Kallisthenes 1115 Lateinische übersetzte 60 Übrigens besa{f Paul
111 die eisten dieser Werke seiner berühmten Bibliothek autf die Harp-
rath nıcht sprechen kommt 61

Korrekturbedürtftig sınd die Urteile ber die Bewertung Alexanders
der Renaıissance (S 67) Aus der Fülle der verschiedenen Überliefe-

54 Pfister, Kleine Schritten (Anm 21) 101 Eıne lateinis  e Übersetzung des
Flavius Josephus besafß auch Petrarca de Nolhac, Petrarque LI’humanısme
(Parıs 1907%..14 113 Nr 5054 57720 152156

55 1t0o Giustiniant, Sulle traduzıonı latıne „Vite“ dı Plutarco nel Quattro-
n  ' Rınascımento Serie (1961)) 36 bes (mıt Übersicht über die be-
kannten Handschritten der Alexander Vıta,; ıhre Übersetzer und die Erstdrucke)
Pfister, Entdeckung (Anm 25) ROoss, Alexander (Anm YO) Nr

56 ROoss, Alexander (Anm 30) 68 Nr 105 Anm 439
57 ROoss, Corvınus Manuscri1pt Recovered Scriptorium 1i (195/7) 104—108 (mıt
Darstellung des Matthıas Corvınus als Alexander Gr.) Ders Alexander (Anm

30) 80 f Pfister, Entdeckung (Anm 25) Ders., Kleine Schriften (Anm 21)
305 Ferner Ausst Kat Renaıussance Mınıaturen Fünthundertjahrfeier der Gründung
der Vatikanıischen Bıbliothek (Vatikanstadt 38 Kat Nr (Ms Urb lat 415
Fol IT Inıtialbild M1It Alexander Gr.)

55 ROoss, Alexander (Anm 30) 101 Anm 340 105 Anm 439 Be1 Ross nıcht er-

wähnt Alexander, Notes sSOIMe Veneto Paduan Ilumination Books ot the
Rena1issance, Arte Veneta 23 (1969) bes Abb i Pächt Alexander,
Iluminated Manuscrıi1pts the Bodleian Library Oxtord (Italian School) Oxford

Nr 277 Tat EIKOOEN/ Nr AA
59 Alexander, (Anm 58) 15 Abb (Titelblatt der Ed Pr Di10 Chrysostom

wıth English Translation by Cohoon 1—5 (London
60 ROoss, Alexander (Anm 30) 5 f 24—78 Pfister, Kleine Schriften (Anm 21)

23 Ferner Bibl Apost Vat Ms Urb lat 85/ Fol (ferraresische Mınıatur IN1IT dem
thronenden Alexander) Stornajolo, Codices Urbinates Latını (Rom 620

61 Benoıtt, „Farnesiana Melanges d’archeologie d’histoire, (1923) 165 bis
206 bes 2 178 Nr 48 131 136 147 150 {t chunke, Von Menschen und
Einbänden der Renaı1issance, Librarium 11 (1968) DD Donatı, La biıblioteca
di Paolo D (1534—1549), Gutenberg- Jahrbuch (1977) 369—3 74 Hobson, Acquistı
dı D Stampa pCI la biblioteca di Paolo 111 La Bibliofilia (1978) 181
Zu Dichtungen und Handschriften, die aul 111 gew1dmet sind die Nachweise bei

Kristeller, Iter Italicum (London Leiden 699
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rungsstrange bietet Harprath einzelne Proben d zeıgen, da{ß die
posıtıve Auffassung Alexanders w 1e ıIn der Sala Paolina nıcht selbstverständ-
lıch War 18, 64, 67) Die Untersuchungen VO  3 Joachım Storost, Friedrich
Pfister, George Cary können 11UTr flüchtig der Sar nıcht ZUur Kenntnıiıs SC-
NOIMIMEN worden se1n. So 1St Sal ıcht sıcher, ob Dante 1n Interno
XII HO Alexander Gr meınt, nach Ansıcht des Vertassers „ uxns
ter den Tyrannen un Gewalttätigen des s1ebten re1ises der Hölle e-

scheint“ S 64) 62 Aus dem umfangreıichen Oeuvre Francesco Petrarcas
werden lediglich Stellen Aaus „De VIr1S ıllustribus“ angezeıgt, ın denen
der Dıiıchter „schwere moralische Vorwürfe“ den Welteroberer e_

hebt (S 64) Dieser bekanntlich auf antıke Hıstoriker W 1e Justinus, TOS1US
un Seneca zurückgehenden Beurteilung Alexanders 653 steht be1i DPetrarca
eıne Anzahl höchst posıtıver Charakterisierungen gegenüber: In der berühm-
ten, 1341 auf dem Kapıtol gehaltenen Dichterkrönungsrede zıtlert Petrarca
D Alexander Gr als den vorbildlichen Herrscher, der die Dichtkunst
und ıhren höchsten Vertreter, Homer, W1e aum ein anderer Regent geliebt
habe 64 Be1 Giovannı Boccaccıo findet IN4an bereits die ursprünglıch Aaus
Plutarch stammende, annn se1it dem 15 Jh ın den humanıstischen Poetiken
oft zıtlerte un schließlich auch 1n der Sala Paolina dargestellte Erzählung,
nach welcher Alexander Gr veranlaßt habe, die Werke Homers in einen
kostbaren, Aaus dem Schatz des Perserkönigs Darıus erbeuteten Kasten
deponieren 65 Bemerkenswert 1St ferner, da{ß se1ıt der 7zweıten Hälfte des
15 Jhs ıcht LU Condottier1, sondern auch Papste Ww1e Paul] I1 (reg. 1464

62 Gmelin, Die göttliche Komödie, Kommentar Die Hölle), (Stuttgart “1966)
202 Art Alessandro Magno, in? Enciclopedia Dantesca (Rom 1171 Cary,
Medieval Alexander (Anm 21) 105, 265, 285

63 Nachweise beıi Hoffmann (Anm 40) 48_60 Storost (Anm 21) Anm.
Cary, Petrarch an Alexander the Great, me Italıian Studies (1950) 4% ff Ders.,

Medieval Alexander (Anm. Z 518, Anm. Pfister, Alexander (Anm. 25) miıt
Nachweisen den antıken, VO:  3 Petrarca konsultierten Quellen, darunter auch akk f
1R Pfister bewertet Petrarcas Alexander-Viıta DOSItLV; s1e 1St die einzıge der Bıogra-
phien 1n „De VIr1S illustriıbus“, die der Dichter einem Griechen gew1dmet hat.

64 Hortis, Scritt1 inediti di Francesco Petrarca Triest 222 Wilkins,
Studies 1n the Lite and Works ot Petrarch (Cambridge/Mass. 309 (mıit Nachweis der
antıken Quelle: Cicero, Pro Archia Poeta 24) Ferner: Petrarca, L’Africa. Ed ecritica
PCI ura dı Festa Ed Nazionale D' di Petrarca) (Florenz 1926 (Buch
9]

65 (310Vannı Boccaccıo, Genealogie deorum gentilium lıbri. ura di Romano
Scrittori1 d’Italia 201) (Barı 690 1—5 (Lib 142c): Superato Darıo

potent1ssımo qu dıtiıssımo Persarum recHCl, ab Alexandro Macedone, 1US 1n medium
enNnere 10calıa, inter UJu«C capsula eST, artıf1ci0 Ornatu preti0sissıma. Hec
Lam reg1s QqUamı unanımı N1O:  ; Alexandri iocalıbus, sed Homerı1 volumıi-
nıbus SsSeEervata est. Als eın Beispiel tür das Weiterleben dieser Erzählung 1n den Poetiken
der spateren Zeıten 1UTr: Marıo Equicola, Introduttione al 1n Ogn1 dı rıma
della lingua volgare CO  - un  ® erudıtissımo discorso della pıttura (Venedig Fol
(zuerst Venedig Equicola WAarTr übrigens eın Freund des Paolo G1i0v10.
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bıs und Julius IL (reg 1503—-1513), dıe übrigens mıiıt ıhren auf-
nıcht Alexander hiefßen, mıt dem Makedonen verglichen werden 66

Zu dem VO  3 Harprath ZWAar ZENANNTCN, jedoch als mittelalterlich be-
lächelten Alexanderroman des Domeni1co Falugio 64), der dem
Titel al Triumpho Magno“ 1521 1n Rom erschien, 1St nachzutragen, da{fß
der Dıiıchter hierfür auf Veranlassung Papst eOs VO  e einer Autorität W 1€e
Pıetro Bembo Z Dıiıchter gekrönt wurde ö7 An diesem Beispiel wırd eut-
lıch, daß die höchsten und gebildetsten Kreıise Roms 1m Zeitalter der Hoch-
renalssance eben nıcht 1LUTr die antıke historische Alexanderliteratur 1n orI1E-
chisch und lateinisch gelesen haben, sondern SCNAUSO dıe volkssprachliche,
ın der sıch die miıttelalterlichen Überlieferungen erhielten. Dıesem Iradı-
t1onsstrang sınd die erzählfreudigen, phantasievollen Deckenbilder des
Marco 1N0 1n der Sala Paolina einzuordnen; vermutlich gehen diese aut
Altere illustrierte Handschritten der Drucke 68 zurück, W as jedoch noch
ertorschen bleibt 69 Eıne reich illustrierte Handschrift eines Alexander-
LOMAaNs besafß der ın den Diensten des Kardıinals Alessandro Farnese STEC-
hende Antıquar un Altertumswissenschaftler Fulvio Orsın1 70

66 Fuüur aul IL Lobgedicht des römischen Humanısten und Professors für Griechisch,
Martıno Filetico (gest Rom, Bibl AÄpost Vat.,, Ms Vat. lat. 3607, Fol Z edi-
katıon); Fol Ve® ergle1i miıt Alexander Gr

Fertur Alexandern de stırpe Philippi
Muneribus CUNCTOS quondam quOS 1la tulerunt
Saecula ma1l0res studuisse replere superbis
Rediit unde celeberrima gloria reg]l.

Peccı, Contributo PCI la stor1a degli umanıst1ı nel Lazıo, 1n Archivio della So-
cieta Romana di Stor1i1a Patrıa 13 (1890) bes. 505—507 (zu Filetico und seinen Dich-
tungen)

Fuür Julius Hal Bibl Apost. Vatz Ms. Vat lat. 1682 Johannıs Michaelis Nagonı11 ad
Dıyum Julium Francıscum Marıam Nepotem Carmınum lıbrı Fol 53 Fol
107 v ‚. velut alter ın armıs Magnus Alexander patulo nOt1ssımus orbi), Fol 109 T
(Julius ester est VOCat Est Alexandro melior creatus), Fol 155r (Vergleich miıt
Alexander und Cäsar). Nogara, Codices Vatıicanı Latını (Rom 174—-181

Storost (Anm. 21) 2731—304 Ross, Alexander (Anm 30) 73 Nr. 13
68 Pfister, Dıie alten Drucke der ‚Hıstor1a de prelus‘, 1n Ders., Kleine Schriften (Anm.

24') 182—191 Ross, Alexander (Anm 30) 53 61—65 Storost (Anm. 21) 1 ff 307
69 Besonders das Deckenbild des Marco Pıno mIiIt der Porusschlacht erinnert ihre

Beschreibungen 1n den Alexanderromanen: dort et sıch das Motıv der als „castellı“
bezeichneten turmartıgen Behälter, 1n denen die Soldaten auf den Rücken der Elephanten
stehen (Harprath, Abb N StOorOst |Anm 21] V Z0% 198) Auf ıne Benutzung äalterer
Bildvorlagen scheinen besonders auch die zahlreichen, nach 1550 ausgeführten Alexander-
zyklen 1n den römischen Palästen der Spada eDpt, Palazzo Spada |RKom 85;
Taft. I V) SOW1e der Sacchetti, Matteı, Orsini-Odescalchi hinzuweisen, die Harprath
(86 miıt Lıteratur) allerdings von den Deckenbildern der Sala Paolina ableitet. Auch die
Alexandertaten auf den Kupferstichen des Giulio Bonasone (bei Harprath N!  cht erwähnt)
schließen eutlich äaltere Tradıtionen (Bartsch, b5, 139 Nr 1 KOLOJE 162, Nr 250;: 165,
Nr. 296)

70 de Nolhac, La bibliotheque de Fulvio Orsıni (Parıs S
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Es se1l noch 11rzZ auf das Problem der tormalen Vorbilder eingegangen.
Fuür das Gliederungssystem der Wanddekoration weıst Harprath mıiıt Recht
auf die TIradıtion der Festapparate SOWI1e aut römische Fassadenmalereien
hın 61 Be1i den fingierten Bronzereliefs hält ormale Anregungen
durch die aurelischen Reliefs 1M Konservatorenpalast für möglich. Die Dar-
stellungen Alexanders beruhen nach seiner Meınung noch nıcht auf der
Kenntnıis eines „authentischen statuarıschen Bildnisses“ 66), auch eiıne
Verwendung antıker Münzbildnisse bezweiıfelt (S 67) Nach seiner Me ı-

kommen vielmehr lıterarische Überlieferungen Ww1e Plutarchs Alexan-
der-Viıta in Frage (S 67) 71 Mır scheint jedoch, da{f auch 1er Münzbildnisse
eıne Rolle gespielt haben, worauftf die Darstellung des Makedonen aUus-
schließlich 1mM Profil un mıt dem Helm hındeutet Z Andere Bilder der Sala
Paolina zeıgen, daflß durchaus eiıne Art Antikenrezeption betrieben wurde.
So 1St für die gemalte Panzerstatue des Hadrian ıcht LLUTr auf Vorgänger
W1e die gemalten Kaıserstatuen des Peruzzı hınzuweisen 75 sondern auch auf
Nachzeichnungen antıker Panzerstatuen, die sıch damals 1n den amm-
lungen Della Valle-Capranica un: des Bischofs Alessandro Rutffini befan-
den /4 Übrigens zab Paul A 1544 be] Raffaello da Montelupo eine Büste
des Hadrıan für die Engelsburg in Auftrag; eıne antıke un: eiıne moderne
Buste des alsers sah OFrt UÜlisse Aldrovandı 75 Im Fresko „Alexander

71 Neuffer, Das Kostum Alexanders. Gr. Dıss phil (Darmstadt UÜbri-
SCNS heißt der bekannte Altertumswissenschaftler, der die „GLSUC wissenschafttliche Unter-
suchung“ ber die antıken Alexander-Darstellungen verfaßte, nıcht „Eg1idio“ (66 Anm
164), sondern Ennıo Quirino Vısconti1.

Kraft, Der behelmte Alexander, 1n * Jahrbuch für Numismatiı und Geldgeschich-
(1965) 7 f Schwarzenberg, From the Alessandro Morente the Alexandre

Rıchelieu Portraıiıture ot Alexander the Great 1ın Seventeenth-Century Italy an France,
1n ! ournal ot the Warburg and Courtauld Institutes (1969) 398—405, bes 398 Anm
(Quellenzitat AaUuUSs Aldrovandı (4558); der ıne Alexanderbüste iın der Sammlung des
Kardıinals Rodolfo Pıo da Carpı (s ben Anm 41) beschreibt); 401 Anm (Hınweıis autf
eine griechische Goldmünze mi1t dem Profilbildnis Alexanders, die Fulvio Orsını (s ben
Anm 41, 70) besaß und durch Nachzeichnungen ekannt 1St (Abb e); Abb 65 (Gon-
zaga-Kameo mMi1t dem Profilbildnis des Makedonen und seiner Mutter Olympias). Eınen
berühmten Kameo MIt diesem Paar besaß auch Fulvio Orsını (heute 1n Wıen) Richter
(Anm. 41) 254 Abb (nach Gallaeus) Abb 1709 (Original). Buddensieg (Anm. 17) 22
Anm. (zur Provenıenz des Kameos VO: Drei-Königs-Schrein 1n oln Diese Unter-
suchungen sınd mMi1ıt Ausnahme VO:  =; Buddensiegs Autsatz bei Harprath keiner Stelle
zıtlert.

Chr Frommel, Baldassare Peruzzı als Maler und Zeichner Beiheft zZzu

Römischen Jahrbuch für Kunstgeschichte 11) (Wıen — München 71 Kat.-Nr 24; Abb
/ I CX e

(4 Chr Hälsen, Das Skizzenbuch des Giovannanton1o Dosıio (Berlin Taft. VIII
Nr i B OO G Nr 144 1 XX 11 Nr. 154; Nr 160

75 d’Onofrio (Anm 275 Anm 51 (Aldrovandı). Gaudioso, (Anm.
Anm 1 38 Anm 78 (Zahlungsnachweise für Raffaello da Montelupo Aaus den Jahren
1544 und 1546 für die Ausführung und Aufstellung einer Hadrıan- und eıiner Antonıius-
Pıus-Büste 1n der Engelsburg). Das berühmteste Stück WAar der Kolossalkopf des Hadrıan,
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weıht Altäre“ Abb 19) kommt für den rechten, auf dem die römische
Wölhn dargestellt ISE, die damals be1 Marıa 1n Aracoeli efindliche (sra-
ara des Volusius Urbanus (heute 1m Vatikan) in Betracht, VO  —$ der sıch
schon Raffael für den Opferaltar in seinem Teppıch MI1It dem „Opfer
Eystra: hat ANTESCH lassen /6 Und schließlich sel für die beiden Musen
ber der Scheintür der Ostwand der Sala Paolina (Abb 26) bemerkt,
da{fßs s1e ikonographisch auf Vorbilder W 1e€e die beiden, ebenfalls eine
oroße, stilisıerte Kıthara yruppilerten und maskenhaltenden Musen des
Filıppino Lıppi in der Cappella Strozzı in Florenz zurückgehen d

Es 1St das Verdienst VO  a Rıchard Harprath, da{ß mMi1t seiner Arbeit
die bısher vernachlässigte Sala Paolina wıeder 1n das Blickfeld der Forschung
gerückt un: durch die Identifikation der Bildthemen, durch die Entzifferung
der Inschriften, durch seine Durchsicht und Auswertung der Zahlungsdoku-

SOWI1e durch seine Zeichnungsfunde eine beachtenswerte Vorausset-
ZUN$ geschaffen hat Für die Ikonographie der Alexanderfresken un ıhre
Deutung SOWI1e für die Frage ach der Funktion der Sala Paolina (S
bleibt freilich noch das meiıIste DU, Dıie Abbildungen der Fresken der Sala
Paolina lassen leider teilweise wünschen übrig Abb 16, 18, 24, Z%)
1ne Bıbliographie 78 und eın vorzügliches, spezifiziertes Regiıster beschließen
das Buch

der 1790 A4aUuUSs der Engelsburg 1n den Vatikan überftführt wurde (d’Onofrio |Anm 2] 230
Anm C: Taft. 86); wahrscheinlich kam während der Umbauten des Kastells
Alexander VI 1ın den 90iger Jahren des Jhs ZuUtage., Schmarsow (Anm 47)

Lancıanı, Storıa degli SCAV1 di Roma (Rom Helbig, Führer durch die
Ööffentlichen Sammlungen klassischer Altertümer 1n Rom Die Päpstlichen Sammlungen
1m Vatikan und Lateran (Tübingen Nr

76 W. Altmann, Die römis  en Grabaltäre der Kaiserzeıt (Berlin Nr s
Abb Nachweise für die Kenntnis dieses Altars seit Mıtte des Jhs bei Budden-
s1eg, Die Ziege Amalthea VO:  - Rıccıo und Falconetto, in Jahrbuch der Berliner Museen
(1963) 130 Shearman (Anm 23) Abb 28

da Wiınternitz, Muses and Musıc 1n Burial Chapel: An Interpretation of Filiıp-
p1no Lippi's Wıindow all in the Cappella Strozzl, 1n ? Ders., Musical Instruments and
theır Symbolism 1n Western Art (London 166—184; Tat 74, 75

78 Es muß leider emerkt werden, daß ıne Anzahl der 1n der Bibliographie aut-
geführten Titel für die Arbeit kaum der N:  cht herangezogen worden sind. Das gilt 1mM
besonderen tür die Untersuchungen VON Joachim Storost, Friedrich Pfister, Ross,
George Cary, Erkinger Schwarzenberg SOWI1e für Pıo Paglıucchi, das Dıizionarıo des
Moron1. Hıngegen werden etliche Arbeiten über ikonographische Themen und Zyklen
der Renaissance und des Barock gENANNT, dle kaum MIt der Ikonographie und den
Problemen der Sala Paolina Liun aben, und 1n der Arbeit auch nıcht zıtlert werden
(z. B Pfeiffer, Zur Ikonographie von Raftfaels Disputa; Kliemann, Politische
und humanıstische Ideen der Medicı 1197615 M. Perry, ‚Candor Illaesus‘ T7A Eıne
nuützliche Bibliographie enthält: S. Lauftfer, Alexander Gr. (München 2489279


